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Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens

Sarisnihe, WMvoch den 3. Zum 1S2SAr. 12«
- :

Mit den Wochenbeilagen »Oie Mußestunde^ und »Volk und Zeit^ (mit Bildern)
Bezugspreis: halbmonatlich \ .— M mit , SO 'L ohne Zustellung. Einzel-
Preis 104 , Samstags 154 . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile204 ,
auswärts 25 4 . Reklamen 80 4 . Annahmeschluß 8 Uhr vormittags .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luffenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Schristleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktrqn vevqntzyortllch
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger ,

Druck und Verla« von Geck & Cie .» sämtliche in Karlsruhe .

Nie Eniwaffmmgsnoie
Uebergabe morgen Donnerstag

B e r 1 1 n , 2 . Juni . Wie die Blätter hören , ist die Ueber-
gäbe der Note der Botschafterkonferenz zur Frage der deutschen
Entwaffnung an den Reichskanzler für Donnerstag zu er¬
warten . Die Veröffentlichung des umfangreichen Schriftstückes
soll , wie es heißt, bald darauf erfolgen.

Paris , 2. Juni . Zu den Nachrichten aus Berlin teilt
das französische Außenministerium offiziös mit , daß die Note
der Botschaftcrkonferenzerst am Donnerstag nachmittag in Ber¬
lin übergeben wird und zwar auf besonderen . Wunsch des
Reichskanzlers im Hinblick auf die Abwesenheit des Außen¬
ministers Dr . S t r e s e m a n n. Die Note ist, wie schon berich¬
tet. sofort dem französischen Botschafter in Berlin zugestcllt wor¬
den , der eine Abschrift davon den Berliner Vertretern aller
alliierten Mächte zustellen wird . Die Note besteht bekanntlich
aus einem Mantelschreiben und zwei sehr umfangreichen
Anlagen , in denen die angeblichen Verfehlungen
Deutschlands festgestellt und die Mahnahmen ausgezählt find ,
die es zu erfüllen hat , um den Vertragsbestimmungen zu ge¬
nügen. Die llcbereichung der Note wird durch Lord d 'A b e r-
» oon , dem englischen Botschafter, erfolgen.

Man darf neugierig sein , wie sich unsere deutschnatio¬
nale Reichsregierung , an deren Spitze jetzt der „Retter "

steht, zu der Entwaffnungsnote , deren Wortlaut wir
nächster Tage kennen werden, stellen wird . Sie wird die
erste schicksalsschwere Entscheidung nach dem Amtsantritt
Hindenburgs des „Retters " zu treffen haben . Wir wer¬
den dann sehen, was E r machen wird . Vordem haben die
„Vaterländischen" es überall herumgeschrien, daß wir von
der Entente nur deshalb immer mehr gedehmütigt wur¬
den , weil an der Spitze des Reiches der „Sattlergeselle "

stehe und weil die republikanischen Regierungen immer
erfüllungsbereit seien

' und zu allem Ja und Amen sagen .
Die bürgerliche Presse wittert sehr richtig» daß die Rote

für unsere innere Politik eine starke Belastungsprobe be¬
deutet (Die „Bad . Presse" von h ûte früh ) und es wäre
deshalb aus nationalen Gründen wünschenswert, wenn
alle Parteien , auch soweit sie zur Opposition zählen, siai
hinter die Regierung stellen würden , um den deutschen
Gegenargumenten eine größere Schlagkraft zu sichern. Da¬
von sei indessen bisher leider nur wenig zu bemerken .
Man munkle schon von einer Regierungskrise , ja
sogar schon von einer Präsidentschaftskrise , aus
der sehr naheliegenden Vermutung heraus , dah Präsident
0. Hindenburg sich weigern werde , seinen Namen unter
ein Dokument zu setzen , das irgendwelche unwürdigen Be¬
dingungen für uns enthält . Jetzt sollen wir auf einmal
patriotisch werden , wo man uns doch von jeher immer jede
Nationale Qualität lügenhafterweise absprach . . Des¬
halb werden wir mit dem abgedankten Sachsenkönig sa¬
gen : Macht jetzt euer» Dreck alleene.

Von der ArbeMonserenz
Genf, 30 . Mai . (Eigener Bericht.) Am Samstag fand eine

Vor- und Nachmittagssttiung der Arbeitskonferenz statt , um die
Diskujfion über den Geschäftsbericht zu beenden. Am Sams¬
tag morgen sprachen die Regierungsvertreter von Jugoslawien ,
Irland , Argentinien und Brasilien , sowie die Arbeitervertreter
von Jugoslawien , Irland , der Schweiz und Argentinien . Der
Arbeitervertreter von Jugoslawien schlug eine Entschließung vor,
die Konferenz solle die rückständigen Länder auffordern , ihren
Ratisikationsvervflichtungen nachzukommen . Der irische Ar¬
beitervertreter bemängelte insbesondere die Nichtratifikation
der Arbeitszeitkonvention durch England . Die Borschlags-
'
ommisston beantragte für Entschliebungen eine von Mertens

aufgrund der Beschlüsse des Internationalen Bergarbeiterver -
bandes für die Vornahme einer Prüfung der Arbeitszeit und
Lohnverhältnisse der Kohlenarbeiter durch das internationale
Arbeitsamt , die zweite ebenfalls von Mertens wünscht Vorbe¬
reitungen , um das Lehrlingswesen und die Berufswahrung auf
einer nächsten Konferenz zu behandeln .

Zweite Fahrt des deutschen Äundflugs
Hannover, 2 . Juni . Die zweite Fahrt des Deutschen Rund-

^ugz bringt, wie bekanntgogeben , nahezu 100 Flugzeuge nach
Hannover , die teils die Kontrolle überfliegen, teils landen.
Air erstes Flugzeug passierte D 681 Parasol -Eindecker die Kon¬
trollstelle um 6.05 Uhr. Nach geraumer Zeit, um 6.28 Uhr
früh , langte als zweites Flugzeug D 623, ein Mercedes-Daim-
Jer< auf dem Flugplatz an und flog um 7.28 weiter . Dann folg -

En in schneller Reihenfolge Maschine auf Maschine , sodatz bis
° llhr insgesamt 20 Flugzeuge auf dem Flugplatz angekommen
n^ ren bezw . die Kontrolle überflogen' hatten.

Nach den in Hannover vorliegenden telegraphischen Start -
nieldungen aus Berlin sind dort insgesamt 33 Flugzeuge zum
» luge über die zweite Schleife aufgestiegen. Von diesen sind

in Hannover gelandet bezw . über der Kontrollstation Han-
vover hinweggeflogen. Das Flugzeug 639 B 11 ist bisher nicht
vvgekommen und vermutlich unterwegs zu einer Notlantstrng
gezwungen worden. Ferner landete hier das Flugzeug 647
vokker -Wuif der Bremer Flugverkehrsgesellschaft, das am ersten
neiertag in Bremen den Flug hatte unterbrechen müssen .
Amtliche gelandete Maschinen der zweiten Schleife waren bis

llhr vormittags zum Weiterflug gestartet bis auf das Junkcr -
^ vgzeug 666. das den Start gegen 10 Uhr versuchte , aber
wegen Motordefoktes wieder landen mußte.

Hindenburg und sein Sohn
Sie schmeißen die Kiste miteinander

Berlin , 3 . Juni . Major von Hindenburg , der Sohn des
Reichspräsidenten, der bisher an der Kavallerieschule in Han¬
nover tätig war , wurde in eine Stellung als persönlicher Adju¬
tant des Reichspräsidenten ins Reichswehrministerium versetzt .

*

Diese Meldung dürfte zu Diskussionen nach verschiede¬
nen Richtungen Anlatz geben . Es kann dem Reichspräsi¬
denten das Recht , zu seinem persönlichen Adjuvanten zu
ernennen wen er will, nicht bestritten werden. Aber das
Geschrei in der Hindenburgpresse ä la „Karlsruher Tag¬
blatt " hätte man hören mögen, wenn Ebert beispielsweise
ein gleiches gemacht hätte . Was wäre da von Vetterles¬
wirtschaft und Futtergrippenpolitik usw . alles zusammen¬
salbadert worden. Im vorliegenden Falle dürfte die Sache
wohl so sein, datz Hindenburg bei seinem hohen Alter den
mancherlei unumgänglichen Repräsentationspflichten , wie
auch sonstigen mit dem Amte zusammenhängende „Ret -
tungs "matznahmen nicht genügen kann, sodatz der Sohn
eben die Sache macht, damit der alte Herr in der Ruhe
nicht gestört ist. Die ganze „Rettungsaktion " wird dann
nicht von Exzellenz Hindenburg selbst, sondern vom Herrn
Major erledigt werden.

Das Schicksal Amunbsens
Französische Pläne

Lsl » , 3 . Juni . Der französische Gesandte teilte dem Mini¬
ster des Aeußern mit , daß der französische Forschungsreisende
Charcot dem französischen Marineministerium gegenüber!
den Wunsch ausgesprochen habe , an den Nachforschungen nach
Amundsen teilzunehmen. .Seine Expedition solle , wie gemeldet
wird gegebenenfalls auf seinem Schiff „Pouruoi " vorgenom¬
men werden, da? durch Frankreich ausgerüstet wird. Der Mi¬
nister des Aeußern teilte dem Gesandten mit , daß die nor¬
wegische Regierung für den Plan außerordentlich dankbar sei .

Norwegische Hilfsexpedition
Einer Blätt 'ermeldung aus Oslo zufolge wird die nor¬

wegische Regierung am kommenden Freitag oder Samstag einen
Dampfer mit 2 Flugzeugen nach Spitzbergen entsenden, die sich
an der Suche nach Amundsen beteiligen werden.

Äoumerque und painlbve in Siraßburg
Paris , 2. Juni . (Eigener Bericht.) Der Präsident der

französischen Republik und Ministerpräsident P a i n l e v 6 weil¬
ten während der Pfingstfeiertage im Elsaß. In Straßburg
hielt Painlevs eine Rede, deren Sinn darauf hinauslief , der
stark rechtsorientierten elsässischen Bevölkerung die Politik des
Linkskartells begreiflich zu machen . Soweit die Rede sich mit
Außenpolitik beschäftigte , trug sie den Willen zum Frieden zur
Schau : „Frankreich will nur ein g»Ucr Mitarbeiter für den
Frieden sein , für einen guten Frieden , damit es keine Unter,
drücker und keine Unterdrückten mehr gäbe . So beunruhigend
und täuschend auch manchmal die Entwicklung der internationa¬
len Politik ist, gebe ich den Glauben an die Zukunft der euro.
patschen Zivilisation nicht auf . Sollte es wirklich wahr sein , daß
die Linie, die Frankreich und Deutschland voneinander
trennt , auf immer eine bedrohte Grenze bleiben soll? Ich be¬
haupte : nein, denn ein Tag wird anbrechen, vielleicht eher als
man glaubt , an dem die bitteren Enttäuschungen der Nachkriegs¬
zeit die wahren Lehren des Krieges aufkommen lassen , so datz
die Völker den Haß, der sie noch trennt , fallen lassen werden,
damit sie ein jedes nach seiner Begabung sich nicht gegenseitig
bekämpfen , sondern zusammen arbeiten werden, um lemeinfam
die Materie zu bezwingen und die Uebel , die die Menschen be¬
seelen .

Selagerungszustand in Schanghai
London, 2 . Juni . Wie aus Schanghai gemeldet wird , ist

in der Stadt der Belagerungszustand proklamiert worden. Die
Ursache der noch andauernden Unruhen liegt im Streik der
japanischen Baumwollarbeiter . Die Polizei hat Panzerautos
mobilisiert und ein Froiwilligenkorps gebildet . Gestern kam es
zu Zusammenstöben mit der Menge , wobei 20 Personen getötet
und zahlreiche verletzt wurden . Die Menge hatte versucht , eine
Polizeikommissariat im Sturm zu nehmen und einige Gefangene
zu befreien.

Schanghai » 3 . Juni . Der ausgebrochene Streik erstreckt sich
lediglich auf die javanischen Baumwollspinnereien , die Straßen¬
bahn , die Elektrizitätswerke und die städtischen Angestellten.
Die Zahl der Streikenden beträgt 30 000.

Schanghai , 3 . Juni . Die Gesandtschaften der fremden
Mächte haben beschlossen, 2000 Mann der Marinetruppen zur
Wiederherstellung der Ordnung in Schanghai zu entsenden.
Die Haltung der chinesischen Regierung hat unvermeidlich zur
Stärkung des Vorgehens der Aufständischen beigetragen .
Amerikanische Freiwillige wurden auf einem Patrouillengang
vor dem chinesischen Theater beschossen, wodurch einige Soldaten
verwundet worden sind . Die Amerikaner erwiderten das
Feuer und drangen darauf in das Theater ein, das mit Auf¬
ständischen vollbesetzt war . Ein Chinese wurde schwer und
mehrere wurden leicht verletzt. Die Patrouille nahm im
Theater 300 Verhaftungen vor.

Sicherheiissrage - Völkerbund
Paris , den 81. Mai 1925.

Obwohl die Rede des deutschen Reichswehrministers
E e tz l e r in den französischen Regierungs - und Links¬
kreisen nicht gut ausgenommen wurde („Deutschlands Rü¬
stungen"

, „Eetzlers Behauptungen " und ähnlich heißen die
Ueberschriften in den Linkszeitungen über die Reichstags¬
sitzung vom 28. Mai , von den andern Zeitungen ganz zu
schweigen) , ist man doch in London und Paris einig
darüber , daß die Antwort , die man Deutschland in der
Frage des Sicherheitspaktes geben wird , dieses befriedi¬
gend und keinen neuen Anlaß zu Konflikten geben soll.
Dabei spricht für die französische Regierung allerdings
auch der Wunsch mit , angesichts des afrikanischen Krieges
wenigstens in Europa an der Schaffung einer friedlichen
Atmosphäre helfen zu können.

In dem leider auch in Frankreich selbst nicht genügend
bekannten französischen E e l b b u ch , das die ersten „Do¬
kumente über die Sicherheitsverhandlungen gegen einen
deutschen Angriff " enthält und somit den Zeitraum vom
10 . Januar 1919 bis zum 7 . Dezember 1923 behandelt ,
kann man auf den ersten Seiten die R o t e finden, die der
französische Marschall Foch am 10 . Januar 1919 an die
Ministerpräsidenten der alliierten und assoziierten Mächte
richtete . Darin sprach er von der „Notwendigkeit eines
Völkerbundes . . . in einer ungewissen Zukunft " und vom
Rhein als natürlicher Grenze. Herr Poincars fügte dem
am 28 . November 1923 in der französischen Kammer die
Notwendigkeit eines französisch- englischen und französisch¬
amerikanischen Paktes hinzu. Mit all diesen Gedanken
hat das jetzige Kabinett und schon vorher Herriot end¬
gültig gebrochen . Es hat Deutschlands Angebot nicht nur
.in Erwägung gezogen , sondern kommt ihm sogar noch ent¬
gegen , nachdem es Hindenburg erwählte und nachdem Herr
Eetzler durch seine letzte Rede neues Mißtrauen säte. Die¬
ses Entgegenkommen verpflichtet : weigert sich Deutschland
weiterhin , in den Völkerbund einzutreten , so
verzögert es nicht nur die jetzt für den 16 . August oder 16.
September vorgesehene Ruhrgebietsräumung abermals ,
sondern es würde dann eine Paktunterschrift Deutschlands,
gerade weil jetzt Hindenburg dort präsidiert , für die Welt
nur einen halben Wert haben , so lange im Völkerbund
zu Genf der bekannte freie Sitz ist , von dem Mac Donald
im vorigen Herbst daselbst sprach. Aber sehr wahrscheinlich
wird Frankreich zur Bedingung einer Pattzeichnung den
Eintritt Deutschlands in die Völkerge¬
meinschaft verlangen . Warum muß sich Deutsch¬
land so arg zum Bewußtsein internationaler Solidarität
stoßen lassen ? Handelt es sich doch bei dem jetzigen Genfer
Werk überhaupt nur um einen Wunsch der Regierungen ,
nicht einmal der Völker!

Der Artikel 80 des Versailler Vertrages , der Oester¬
reichs Anschluß an Deutschland verbietet , legt trotzdem
ausdrücklich fest, daß eine solche Vereinigung der beiden
Länder stattfinden könne , wenn der Völkerbundsrat zu-
stimmt . Aber weder im Völkerbund noch im Völkerbunds¬
rat hat Deutschland bisher seinen Platz eingenommen, um
seine Wünsche vorzutragen . Falls auch die deutsche Re¬
gierung einen Anschluß Oesterreichs will , so ist sie also so
lauge auf dem bekannten Wege leerer Stresemannreden ,
bis sie sich bei der Frage : mehr oder minder offiziöse K a «
binettspolitik oder offene Weltpolitik für das
letztere entscheidet . Gerade unter Vedenkung der ihr
eigenen Ansichten dürfte sie nicht einen Moment weiter
im Entschlüsse zögern. Denn in Frankreich bemüht man
sich jetzt sehr , England zu beweisen , daß durch einen An -
schlußOesterreichs an Deutschland der ganze
englische Handel leiden müsse, weil dieser einer geeinten
deutsch-österreichischen Konkurrenz nicht werde standhalten
können. Würde also Herr Stresemann gegen Frank¬
reich oder England oder gegen beide auftreten wollen, so
würde er in den Völkerbund gehen. Würde er der fran¬
zösischen und englischen Regierung entgegenkommen und
einzig die Freundschaft zu den kommunistischen Russen er¬
matten lassen wollen, so würde er ebenfalls nach Genf
gehen (kann jedoch ein alter Nationalliberaler überhaupt
etwas wollen?) .

Als Parteiführer verkündet Herr Stresemann so
oft mit Stolz , man müsse dasJnteressedesDater -
landes über das der Partei stellen . Würde er
— was er nicht tut — nach diesem Satze handeln , so würde
er daran denken , daß die Partei eines Außenministers
Deutschland heißt und das er also das Wohl der gan¬
zen Welt höher zu stellen

"
hat als nationalistische deutsche

Eigenwllnsche , die ihm doch niemand befriedigen kann.
P o i n c a r 6 ist zurzeit dabei, seine Memoiren zu

schreiben . Will man diesen Augenblick gar nicht in
Deutschland günstig ausnutzen? Kurt Lenz .



Sette 2 Nr. irr
Kommunisten und Sindenburgwahl

Was die „Rote Fahne" verschweigt
In der kurz nach der Hindenburgwahl abgehaltenen Sitzung

de? ZrntralanSschusses der KPD. fanden bekanntlich lebhafte
Auseinandersetzungen über die « neue Taktik " der Kominnnisten
statt, die von dem Wirrwarr in den kommunistischen Reihen
Zeugnis ablegten. Indessen waren die langen Berichte in der
„ Roten Fahne "

, die diesen interessanten Sitzungen gewidmet
waren , fast bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. Es wurden
nicht nur die Namen der Redner , die Stärke der verschiedenen
Gruppen, die Zahlen bei den Abstimmungen usw . verschwiegen ,
es wurde auch — in der kommunistischen Praxis ein unerhör¬
ter Fall ! —* mit keiner Silbe über die Reden der ausländischen
Gäste berichtet .

Jetzt teilt das Zentralorgan der russischen Kommunisti¬
schen Partei , die Moskauer „Prawda " in den Nummern vom
13 . und 14. Mai mit, was die Berliner „Rothe Fahne" scham¬
haft verschwieg. An der Spitze des „gemäßigten Flügels " trat
im Zentralausschuß Ruth -Fischer auf , während die linke Oppo¬
sition von Schalem und Rosenberg geführt wurde. Außerdem
toaten mit ausführlichen Reden die Vertreter der kommunisti¬
schen Parteien Frankreichs und der Tschechoslowakei, der beiden

, stärksten westeuropäischen Sektionen der. Kommunistischen In¬
ternationale , auf . Beide Redner ließen keinen Zweifel darüber
bestehen , daß ihre Parteien sich gegenüber der Taktik der KPD .
bei den Präsidentenwahlen ablehnend verhielten. Der franzö¬
sische Delegierte „Victor" erklärte in seiner einstündigen Rede
u . a. „Die französischen Arbeiter können es nicht verstehen , wes.
halb die Kommunistische Partei Deutschlands nicht die Kandida.
tur Thälmanns zurückgezogen habe . . . Den Kommunisten
droht jetzt eine Verstärkung der Sozialdemokratie." Der Ver¬
treter der tschechischen - Kommunistischen Partei , Neurath , schil¬
derte in seiner Rede gleichfalls, welch eine niederdrückende Wir¬
kung die Wahl HindenburgS auf die tschechischen Arbeiter aus¬
geübt habe.

Höchst interessant sind ferner , nach der Darstellung der
„Prawda "

, die gleichfalls von der „Roten Fahne " unterschla¬
genen Anklagen Rnth -Fischers gegen den Cliqurnkampf und die
inneren Reibungen in der KPD . . : Die Zentrale — so erklärte
st » — hatte schon längst die Fehlerhaftigkeit ihrer Taktik ein-
geschen , aber bei dem Versuch , diese Taktik zu ändern , stieß sie
in der Partei auf ernste Schwierigkeiten. Die Verwirrung in
der Partei sei deshalb eingetreten , weil eine ganze Reihe führen¬
der Parteigenossen, darunter auch Mitglieder der Zentrale , nicht
eingesehen hätten , daß ein solches Manöver zulässig sei . —

Die kommunistischen „ Führer " wußten also, daß ihre Politik
der Reaktion zugute kommen mußtet Trotzdem taten sie aus
Furcht vor den Schwierigkeiten in ihren eigenen Reihen nichts ,
um den Sieg HindenburgS abzuwenden.

Gegen die neue Taktik — erzählte weiter Ruth - Fischer —
hat sich eine Oposition gebildet , die sogar so weit ging, daß sie
die Behauptung aufstellte, die neue Taktik der Partei könne in
eine sozialdemokratische Koalitionspolitik ausarten ! Gegen¬
über diesem furchtbaren Gespenst , da» von der Opposition an die
Wand gemalt wurde, war die manöverierungSfreudige Zentrale
natürlich machtlos.

Die „prawda " berichtet weiter, daß die von der Zentrale'
eingebrachte Resolution mit einer Mehrheit von 35 gegen 15 '
Stimmen angenommen wurde. Die Delegierten aus Berlin ,
Hamburg, dem Rheinland und dem Ruhrgebiet unterstützten die
Zentrale , während Süddeutschland und der Osten sich in Oppo¬
sition befanden. Scheinbar hot die Zentrale einen entscheiden ,
den Sieg davongetragen. Man darf aber nicht vergessen , daß
dieser „Sieg " erst nach zwei Reden des Moskauer Vertreters
sowie unter dem Druck Sinowjews und der beiden im Zentral .
auSschuß vertretenen ausländischen „Bruderparteien " erkämpft
wurde.

Kleinbauern gegen Schutzzölle
Vertreterlag des Reichsverbandes landwirtschaftlicher

Kleinbetriebe
Am 26 . und 27. Mai 1925 fand im Beisein mehrerer Reichs¬

und Landtagsabgeordneter in den Räumen des „Rheingold "
in Berlin die Vertretertagung des Reichsverbuandes landwirt¬
schaftlicher Kleinbetriebe statt , an der IS Kleinbauern- und
Pächterorganisationen beteiligt waren . Beraten wurden u . a .
SiedlUngs - , Steuer- und Pachtfragen sowie die von der Reichs¬
regierung eingebrachte kleine Zollvorlage .

Im Siedlungswesen spielt heute die Beschaffung hinreichen¬
der und billiger Kredite eine ausschlaggebende Rolle und weiter
die Notwendigkeit , an der Durchführung der Siedlung die Or¬
ganisationen der Siedlung in stärkerem Maße als bisher zu be¬
teiligen . Bei der Besprechung der zurzeit zur Verhandlung
stehenden Steuereform wurde betont , daß den Wünschen der
bäuerlichen Bevölkerung nach Vereinheitlichung des Steuer¬
system« noch in völlig unzureichendem Mähe Rechnung getragen
sei . Diesbezügliche Verbesserungsanträge sind den dem Reichs-
verbande landwirtschaftlicher Kleinbetriebe nahestehenden Ab¬
geordneten unterbreitet. Die Beschlüsse des Reichstagsaus¬
schusses betreffend die Verlängerung der Pachtschuüordnung
wurden einer scharfen Kritik unterzogen ; denn trotz der voxge¬
nommenen Verlängerung, an der die Organisationen der Päch¬
ter keinen Zweifel hegten, sind die Fortschritte in der Richtung
eines wirksamen Dauerpachtschutzesäußerst gering . Allerdings
wurde den Bemühungen der den Pachtschub befürwortenden
Abgeordneten gröhte Anerkennung gezollt.

Den breitesten Raum in den Beratungen nahmen die Ver¬
handlungen über die Zolloorlage ein . Hierzu wurde folgende
Entschlirbung gefaßt : ,

„Da» ungünstige Preisverhältnis zwischen Betriebsmitteln
und Erzeugnissen in der Landwirtschaft schädigt beute besonders
die Viehwirtschaften , den Obst - und Gemüsebau .
Die auf Getreidebau eingestellten Betriebe leiden in geringerem
Mähe unter der Ungunst der Verbältnisie .

Trotzdem fordert die Reichsregierung in der sogenannten
kleinen Zollvorlage Mindestzölle für Getreide und
setzt sogar bei gleichzeitiger Erhöhung der Zölle auf landwirt¬
schaftliche Bedarfsartikel die autonomen Zölle für wichtige Er-
zeugnisie der bäuerlichen Wirtschaft gegenüber den
Borkriegszöllen herab . Mindestzölle für Getreide und erhöhte
Jndustriezölle bedeuten aber bei schlechten Preisen für die Pro¬
dukte der Biehwir»,-,ast eine Verteuerung der bäuer¬
lichen Erzeugung ohne entsprechenden Preis -
« u » g l e i ch . Die Bertretertagung der Reichsverbandes land -
iwirtschaftlicher Kleinbetriebe ! « bnt daher die Zollvor -
lage ab , weil sie die wirtschaftliche Lage der bäuerlichen
syetriebe nicht verbessert , sondern verschlechtert .

Bei Einführung von Schutzzöllen müssen in erster Linie die
-Erzeugnisse der intensiven Landwirtschaft , der Viehzucht, des

Mittwoch, den 3. Juni 1928
Gemüse- , Obst- , Wein - und Tabakbaues berücksichtigt werden .Die Sicherung der getreidebaucnden Erohbetriebe kann u . a .
gefunden werden durch Vereitschastszölle, die entweder durch
Gesetz oder durch Regierungsverordnung auch nach Abschlußvon Handelsverträgenganz oder teilweise in Kraft gesetzt wer¬den. Dagegen ist jeglicher Zoll auf Futtermittel unbedingt ab¬
zulehnen."

Die Besprechung wichtiger Organisationssragenzeigte nichtnur eine erfreuliche innere Festigung und wirtschaftliche Stär
kung der bisher ange,^ .offenen Verbände , sondern auch einen
erheblichen Zuwachs an neuen Organisationen aus den ver¬
schiedenen Teilen des Reiches.

Auch die Fleischer gegen den Schutzzoll
Der 9 . Verbandstag des Zentralverbandes der Flei¬

scher und Lerufsgenossen Deutschlands, der vom 17 .—20.
Mai ds. Js . inBerlin tagte , hat sich unter anderem mit
der Fleischversorgung und Schutzzollfrage
besaßt und hierzu die nachstehende Entschließung
einstimmig angenommen :

Der 9 . Verbandstag des Z . V . d . Fl . u . B . D . hält die
Wiedereinführung von Schutzzöllen auf Lebensmittel , unter
ânderem auf Vieh , Fleisch und tierische Fette für volksschädi¬
gend, da diese Zölle eine grobe Beschränkung der Volksernäh¬
rung zur Folge haben müssen . Die Tatsache, dah die einhei-
mstcye Fleischversorgung noch um ein Drittel gegenüber der
Vorkriegszeit zurückftebt , die Anbauflächen, Ernteerträgnisseund Einfuhr von Futtermitteln weit geringer als die der Vor¬
kriegszeit sind, läbt ermessen , dah die Einfllkrung dieser Schutz¬
zölle nicht nur Fleischknappheit, sondern aubergewöhnliche Bieh -
und Fleischpreiserhöhungen zeitigen . Die Folge muß sein wei¬
tere Unterernährung der arbeitenden Klasse und der Ingens ,verbunden mit Einschränkung der Arbeitskraft und Arbeits¬
leistungen und Unterbinoung des Wirtschaftslebens . Nicht derSteigerung der Allgemeininteresien des Volkes, sondern der
Steigerung der Prositinterrssen eines Teiles der LandwirtschafttAgrarier) , des Vichhandels , des Fleischergewerbes und deren
Nebenberufe müssen solche Schutzzölle dienen . Allgemeininter¬
essen des Volkes müssen aber über Sonderinteressen gewisser
Jnteressentengruvoen stehen .

Der 9 . Verbandstag erwartet von dem Reichstag die Ab¬
lehnung der Wiedereinführung der Schutzzölle . Von der Reichs¬regierung und den sonstigen Behörden wird erwartet, dah einealsbaldige durchgreifende Kontrolle und Regulierung der Ver¬
dienstspanne bei Schlachtvieh, Fleisch und Fleischwaren erfolgt .Die bestehende Vcrdienstsvaune siebt trotz aller geschäftlichen Be¬
lastungen sehr weit über der der Vorkriegszeit und trotz weit
geringerem Umsatz und der Vermehrung der Erohbetriebe istdie Zahl der selbständigen Existenzen im Fleischergewerbegröber als in der Vorkriegszeit , wodurch bewiesen wird , wie
sehr die Konsumenten belastet sind .

Sollen die Worte „Freie Bahn dem Tüchtigen" Geltunghaben , dann muh sich die Konkurrenz auch ohne Schutzzölle aus-wirkcn können und soll die deutsche Wirtschaft gehoben werden,dann muh gute , ausreichende und billige Volksernährung allemvoran gestellt werden , die Gesundheit im arbeitenden Standeauswirkt und damit die Arbeitskraft bebt, die die Grund¬pfeiler des Wiederaufbaues bildet .

Sie Stahlhelmer als Sireilbrecher
Nicht nur Mörder-, auch Strcikbrecherzentrale .

Dir Organisationen der Rechtsparteien haben sich schon
immer als ausgesprochene Hüter des Besitzes gezeigt und bei
jeder Gelegenheit ihre Grundsätze, soweit sie angeblich auchdem Schutz der Arbeitskraft gelten sollen , verleugnet . Niemals
sind die Vaterländischen Verbände oder ist der ^Stahlhelm" für
eine gerechte Bezahlung der Arbeitnehmerschaft eingetreten ,
während sie sich zum Schutze des Kapitals immer ausgezeichnet
bewährt haben . Darum auch die Füllung ihrer Kassen durch
die - groben Konzerne und den Erobsrundbesitz, die für die
Rechtsverbände keinen Pfennig Geld ausgeben , wenn sie sich
davon keine Vorteile versprechen würden . Das ist eine alte
Wabrweit, die im praktischen Leben täglich ihre Bestätigung
findet .

Neuerdings hat es der „Stahlhelm" in Mitteldeutschland
sogar fertig gebracht, sich

' von einer ganz besonders interessanten
Seite zu zeigen und seine bisher bekannten Fädigkeiten um
einen Grad zu ergänzen, aus dem sich ergibt , dab die Stahl¬
helmorganisationen als eine ausgesprochene Streikbrecheror¬
ganisation zu betrachten ist . Der vor wenigen Tagen beendete
Strabenbahnerstreik in Halle gab ihm hierzu besondere Ge¬
legenheit . Während alle Strabenbahner ohne Rücksicht auf ihre
politische Einstellung sich an dem Streik beteiligten , gab der
Stahlhelm in Halle folgenden Befehl an seine Mitglieder
heraus:

„Auf Befehl der Ortsgruppe sollen sich sämtliche Straben-
bahncr , soweit sie Stahlhelmer sind , noch heute bei der Direk¬
tion der Strabenbahn zum Dienstantritt melden, andernfalls
fristlose Entlassung vom Magistrat und der Ausschluß aus dem
Stahlhelm stattfindet .

"
Viel genutzt bat der Streikbrecherbefehl des Stahlhelm

nichtI Aber er gewinnt für die freigewerkschaftlichenOrgani¬
sationen insofern Bedeutung , als sich aus ihm ergibt , was von
den Stahlbelmorganisationenzu halten ist : Sie sind Hüter des
Besitzes , Gegner einer anständigen und gerechten Bezahlung
der Arbeitskraft und Streikbrecher !

Nie Spargel» und der Salat
Die Dcutschnationalen hatten es mit der An¬

nahme des span ischen Handelsvertrages so ei¬
lig, daß sie darüber sogar ein Liebesmahl verpaßten .
Darüber erzählt der deutschnationale „Tag " :

„Schade um den schönen Spargel ! Ganze 87 Pfund da¬
von bat Kollege Ohler der dcutschnationalen Fraktion für ihr
heutiges Liebesmahl gestiftet ; Kollege Haag dazu Heilbronner
roten und weisen Wein . Auch der Schinken — oder waren e»
mehrere — ist schon fertig »ersäbelt . Wenn eine Fraktion der¬
artiges vor bat, stimmen die anderen , das ist von altersber so
Brauch, einer rechtzeitigen Vertagung zu . Auch diesmal bat
Lobe deswegen sich nach den Wünschen der Dcutschnationalen
erkundigt . . . Aber die waren forsch und wollten unbedingt
noch in den spanischen Handelsvertrag hineinsteigen. Run
haben sie den Salat ."

Ja , n u n haben sie den Salat . Ihre Propaganda für
die Winzer und gegen die Interessen der Eesamtwirtschaft
ist preisgegeben , damit man die Ministersessel noch haltenund die Zollvorlage sichern konnte. Eine feine
Innung ! Jetzt stehen sogar noch 67 Pfund Spargel , Wein
und Schinken neben der deutschnationalen Ueberzeugung
aus der Verlustliste ! Ein gebrochenes Wort freilich

I ist leichter zu verschmerzen als ein Liebesmahl — da?
wird uns vom „Tag " bestätigt . Nun haben sie den Salat »
Er wird ihnen schlecht bekommen !

Badischer Gautag de- rlelch-bunde- des
Knegsbeschä-igten, Kriegsteilnehmer

und Kriegerhlnterbli
'ebenen

»t Freiburg, 81 . Moi.
Der Gau Baden des obengenannten Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten hielt seine Landestagung am 30. Juni ttl
Freiburg in der Aula des Realgymnasiums ab. Außer einer be¬
trächtlichen Zahl an Delegierten wohnten derselben am ersten
Vevhandlungstage Vertreter der Versorgnugsämter , Vertreter
der badischen Regierung und sonstiger Behörden und mehrere
Landtagsabgeordnete an . Als Beauftragte des Ministeriums
des Innern waren zugegen Landeskommiffar Dr . Schneider
(Freiburg ) und RegierungSrat Dr . Lehmann , als Vertreter
der Stadt Freiburg waren erschienen Bürgermeister Riedel
und Direktor Kopp vom städtischen Fürsorgeamt , vom Reichsbund der Vorsitzende der Zentralleitung , Kamerad Maroke
(Berlin ) .

Der Gauvorsitzende des Gaues Waden , Kamerad Engel '
Hardt (Heidelberg) gedachte in einer Begrüßungsansprache
auch der Gefallenen und knüpfte daran den Wunsch , es möchten
die Beratungen im Geiste der Kameradschaft geführt werden, ,
allezeit eingedenk des Gelöbnisses, fiir die Hinterbliebenen ein-
zustehen. Weitere Worte der Begrüßung und damit auch £ie
Hoffnung verknüpfend, die Tagung möge ersprießliche Erfolge
zeitigen, sprachen Landeskommissar Dr . Schneider und Bür¬
germeister Riedel ; Reichsbundvorsitzender Maroke über--
brachte mit den Grüßen der Zentralleitung auch die der Gau¬
vorsitzenden der Gaue Württemberg und Schlesien. Kamerad
Gallinger (Freiburg ) spricht der Stadtverwaltung den Dan' '
für die Ausschmückung des Banhofes und des DagungslokaleS.
aus . Kamerad M e y aus Bern überbringt die Grütze der Or¬
ganisation deS Verbandes deutscher Kriegsbeschädigten und '
Kriegshinterbliebenen aus der Schweiz. Frau Abg . Straub
betont das rege Interesse der deutschdemokratischen Fraktion
des Landtags für die Kriegsbeschädigten und »Hinterbliebenen.
Abg. Haebler spricht sich in ähnlichem Sinn « für die sozial--
demokratische Fraktion aus , weiter betont er den Weltfriedens-
gedanken, der mit allen Kräften gefördert werden müßte , ferner-
hebt er hervor, daß die Kriegsbeschädigten und die Hinterblie -,
denen den Dank des Vaterlandes als ein Recht zu fordern hat'
tcn . Landtagsabg . Fischer (Freiburg ) verspricht, innerhalb
der Zentrumsfraktion für die Wünsche der Kriegsopfer einzu¬
treten .

Bei der Wahl des GeschäftSbüroS des Gautages wird zum •
1 . Vorsitzenden Engelhardt (Heidelberg) , zum zweiten G a l-
l i n g e r (Freiburg ) gewählt, zum ersten Schriftführer Haas
(Säckingen) , zum zweiten Else I o u r d a n (Pforzheim ) .

Den Geschäftsbericht und Kassenbericht erstattete fodanN
Kamerad Gauleiter H ä f f e l e (Karlsruhe ) . Wie demselben
zu entnehmen ist, ist der Verband in der Zeit der Geldentwer¬
tung in eine etwas bedrängte Lage geraten , mit der Beendigung
der Inflation hat er aber allmählich wieder eine erfreuliche
Festigkeit erreicht. Nicht nur zahlenmäßig, sondern auch mora¬
lisch sei er zu einer starken und schlagfertigen Organisation ge',
worden. Unter den 20 deutschen Gauen gehöre Baden zu den¬
jenigen, welche die höchsten Mitgliederzahlen aufweisen . Nahe,
an 20 000 Mitglieder zähle der Gau Baden , die sich auf 550
Ortsgruppen verteilten . Die Hauptarbeit des Verbandes bestehe
in der sozialen und sozialpolitischen Fürsorge für seine Ange¬
hörigen. Viel Schwierigkeiten bereite dem Bund die Unterbrin¬
gung von Schwerkriegsbeschädigten. Und da erweise sich beson¬
ders die Post und die Reichsbahndirektion, von denen man doch
in erster Linie fürsorgendes Verständnis für die Kriegsbeschä¬
digten erwarten sollte, als unsozial und rückständig . Namentlich
gelte das für die Reichsbahn, wofür der Referent ein krasses
Beispiel anführte . Mehr Entgegenkommen habe man bei dem
leider nicht mehr bestehenden Arbeitsministerium und auch beim
Landtag gefunden. Notwendig sei der Zusammenschluß von
Arbeits- und Kriegsinvaliden und zur Erreichung gemeinsamer
Ziele. Anstelle der Errichtung übermäßig vieler Kriegerdenk'-
mäler würde man zweckdienlicher handeln , wenn man die
für Kriegerdenkmäler aufgewendeten Geldbeträge zur Erbauung '
von Erholungsheimen für die Kriegsopfer verwenden würde,
denn damit sei es mehr als mangelhaft bestellt .

Am zweiten Verhandlungstag behandelte BundeSvorsitzeU '
der Maroke (Berlin ) in einem ausführlichen Vortrag das
Thema : „Die Aufgaben unserer Organisation ". Ins einzelne
gehend , schilderte er die von der Bnndesleitung an den Reichstag
gerichteten Forderungen , die auf Besserstellung der Renten für
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene abzielen. Gefordert werde
nichts Unmögliches , sondern nur soviel , um den Kriegsopfern
ein einigermaßen menschenwürdiges Dafein zu sichern . Zur
Führung dieses moralischen Kampfes für auskömmliche Renten'ei eine lückenlose, geschlossene Organisation aller Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen unerläßlich.

Zur Annahme gelangte folgende Entschließung: „Die zu
Pfingsten in Freiburg i . Br . stattsindende 6. JahreStaguNg bes
20000 Kriegsopfer umfassenden Gaues Baden vom RsichSbund
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und KriegShinterblie'-benen weist Reichsregierung und Oeffentlichkeit erneut auf mk
mangelhafte und ungenügende Versorgung der deutschen Kriegs¬
opfer hin. Der Gautag fordert von Reichstag und ReichSregre»
rung beschleunigte Erledigung der dom Reichsbund bereits vvr
ünf Monaten dem Reichstag vorgelegten und der Reichsregî -
rung zur Kenntnis gebrachten .Anträge zum ReichLversorgung ^
gesetz . In Anbetracht der großen Notlage d^c Kriegsopfer 0 *
unbedingt erforderlich, daß der Reichstag mit sofortiger Wirkung
eine Heraufsetzung der Renten für die Hinterbliebenen und " e-
schädigten vornimmt, deren Rentengebührnisse abgrundtief h>" '
ter derjenigen der Vorkriegszeit liegen. Den Elternrentenbe¬
ziehern ist der Lebensabend durch sofortige Erhöhung der Etü-
kommensgrenzen, die für die Bedürftigkeit maßgebend sind, -u
erleichtern. ES ist nicht zu viel gesagt, wenn die jetzige Versa¬
gung der betagten Eltern , die ihrer Söhne , Stützen und Ern ««- -
rer durch den Krieg beraubt wurden, als einen Schandfleck
die deutsche Nation bezeichnet .

Als weitere dringende Forderungen werden erhoben:
rung eines Rechtsanspruchs auf Heilbehandlung, Aufhebung
aller einschränkenden Bestimmungen, die durch die Ermächü-
gungSgesetze zur Reichsversorgung, zum Schwerbeschädigtengese »
und insbesondere zur sozialen Fürsorge für Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene ergangen sind ; Verlängerung °er
Fristen zur Antragstellung von Rentcnansprüchen. Der Gautag
erwckrtet von der RoichSregierung und der deutschen VolkSver '
tretung , daß sie diesen Dringlichkeitsforderungen in vollem ÜM »
fange gerecht werden, damit die größten und anhaltenden Huv' -
in der Reichsversorgung gemildert werden

We b er (Manheim ) , zum 2 . Schriftführer R u f (Pforzheim) und
zum Rechner Guhl (Karlsruhe / '
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Gewerkschaftliches
Gengenbach, 30. Mai . In der Schwarzwälder Wejrk -

statte streiken die Arbeiter . Zuzug ist fernzuhalten .

Zn dem Kampf mit dem Kathreiner Konzern
ist bezüglich des Streikes in Uerdingen insofern eine Wen¬
dung eingctreten , als die Eeneraldirektion nunmehr geneigt ist
iwecks Abschluss eines Tarifvertrages in Verhandlungen zu tre¬
ten . Der Vertreter , Herr Eruis aus Berlin ist in Uerdingen
eingetroffen und leitet dort die Einigungsverhandlungen . Me
er der Organisationsleitung hier mitgeteilt bat , war die Eene -
taldirektion in der Sache falsch informiert , wahrscheinlich von
dem Arbeitgebersyndikus Dr . Sievermann in Uerdingen.

Verband der Lebensmittel - und Eetränke -Arbeiter
Deutschlands. — Verwaltungsstelle Karlsruhe i . B.

Aus dem Freistaat Baden
Aus dem badischen Landtag . Der Abgeordnete Duffner

(Zentrum ) hat im Landtag folgenden Antrag eingebracht, die
Regierung wolle

1 . im badischen Grund - und Eewerbesteuergesetz vom 10 .
August 1921 den Absatz 2 des 8 16 streichen und anstelle der
erhöhten Waldsteuerkapitalien die Friedenssteuerwerte unter
Berücksichtigung der berichtigten Wehrbeitragswerte zu setzest .

2 . Bei Waldungen mit aussetzendem Betriebe auf Antrag
Bestände bis zu 40 Jahren nur mit 25 Prozent des Steuer¬
wertes zur Steuer heranzuzieben , sodann

3 . den Gesuchen von kleineren und mittleren Waldbesitzern
um gnadenweisen Nachlaß oder Rückersatz der für das Jahr
1925 bezahlten oder für das laufende Jahr fälligen Erund -
und Gewerbesteuer in weitgehendem Matze entgegenzukommen
und auch beim Reiche für eine Sonderbehandlung dieser Pflich¬
tigen hinsichtlich der Einkommen- und Vermögenssteuer einzu¬
treten.

Disziplinarverfahren an badischen Hochschulen. Amtlich
wird mitgeteilt : 1 . Der engere Senat der Universität Heidel -
berg hat das Verfahren gegen den den Privatdozenten Dr . Emil
G u m b e l eingestellt. 2 . Das Ministerium des Kultus - und
Unterrichts hat das gegen den Professor Dr . Frhr . Marschall
b. Bieberstein an der Universität Freiburg wegen seiner Rede
bei der Reichsgründungsseier eingestellt und gegen den Genann¬
ten auf die Ordnungsstrafe des Verweises erkannt .

Kleine badische Chronik
Ettlingen . Am Samstag verunglückte in einem hiesigen

Betrieb die verheiratete Theresia Caspar von Busenbach , in¬
dem sie beim Putzen einer Wegmaschine mit der rechten Hand
zwischen die Kammräder geriet. Es muhte ihr ein Finger ab¬
genommen werden.

Hilpertsau (Amt Gernsbach) . Montag nachmittag versagte
kurz vor dem Eingang zu dem Ort an einem mit vier Per¬
sonen besetzten Kraftwagen aus Frankfurt a . M . plötzlich die
Steuerung , so daß der Wagen über die in dieser Gegend an
der Murg entlang führende ungefähr 2 Meter hohe Mauer in
die Murg stürzte. Die Insassen erlitten teilweise schwere Ver¬
letzungen , der Besitzer des Wagens , der diesen selbst lenkte ,
ein Kaufmann aus Frankfurt a. M ., erlitte einen Nervenschock.
Die Verunglückten wurden bald darauf nach Baden-Baden ins
Krankenhaus verbracht.

Malsch bei Ettlingen . In Verfolg eines Bürgerratsbe¬
schlusses erlasien die Bürgerausschuhmitglieder der 'Zentrums¬
partei, Sozialdemokratie, der Bürgerpartei und des Landbundes
eine Erklärung , wonach sie ihre Mandate niederlegen. Der
Grund zu dieser Maßnahme , die natürlich den Bürgerausschutz
spengen wird, liegt in der Scheiterung der Gehaltsregelung der
Gemeindebeamten.

Heidelberg. Hier wurde von einem Kraftwagen ein drei-
jähriges Kind überfahren , das am Kopf und Brust erhebliche
Verletzungen davontrug.

Mannheim . Am Samstag nachmittag fuhr in Feudenheim
«n 40 Jahre alter Maurer mit einem Fahrrad gegen einen
Gm entgegenkommenden Straßenbahnwagen , so daß er vom
Bade geschleudert wurde und besinnungslos liegen blieb . Er
erlitt einen Schädelbrnch an dessen Folgen er am gleichen Tage
sioch starb. — Im Luisenpark gab ein 25 Jahre altes Mädchen
w selbstmörüderischer Absicht zwei Schüsse auf sich mit einem
Aevolrcr ab. Dir Verletzte , bei der Lebensgefahr nicht besieht,
wurde nach dem allgemeinen Krankenhaus verbracht. .Ter
Grund zur Tat ist noch unbekannt.

Kehl . Der neu gewählte Bürgermeister Dr . Kraus wird
°M kommenden Donnerstag sein Amt hier antreten .

Triberg . Ueber die Pfingsttage herrschte im ganzen Schwarz-
!?ald ein Verkehr , wie er an diesen Feiertagen , die durch ihr
überwiegend schlechtes Wetter berüchtigt sind, noch nicht beo¬
bachtet werden konnte , so daß die Hotels und Gasthäuser viel¬
fach überfüllt waren . Neben den Passanten traten auch die
ausgedehnteren Erholungsaufenthalte über mehrere Tage
starker als sonst in Erscheinung, so daß der wirtschaftliche Nutzen
meser Pfingsttage des guten Wetters im Gastwirtsgewerbe an-
^?nehm empfunden wurden. Sehr stark war der Verkehr mit
Motorfahrzeugen, der eine ^ungeahnte Ausdehnung angenom-

hat . Die Eisenbahn harte am Samstag und Sonntag früh
N zu leisten, dann auch wieder bei der Heimbeförderung der
T^ jftn , weniger an den Feiertagen selbst. Im allgemeinen ging
mlez glatt , von etlichen Verspätungen abgesehen . Sehr starken
" Uipruch hatte auch der Höhenautoverkehr, der mit Pfingsten
b^ch im Hochschwarzwald allenthalben ausgenommen wurde.

- t . Freiburg . (Deutsch -amerikanischer Sängerbesuch.) Der
"llk großen Ehren in Mannheim empfangene Gesangverein
'-Badische Harmonie " aus Neuyork wird am Dienstag 9. Juni
»um Besuche der Stadt Freiburg eintreffen . Für die Sänger
m ein festlicher Empfang auf dem Rathause vorgesehen, abends
wird ein gemeinschaftliches Konzert mit den Freiburger Ge -
wngvereincn stattfinden , anschließend daran Münsterturmbe -
wuchtang und großes Festbankett . Die Abreise der deutsch-
Merikanischen Sänger wird nach zweitägigem Aufenthalt am
.^ chnrittag des Fronleichnamstages vor sich gehen und zwar
st von Freibura aus ein Besuch der Stadt Lahr geplant .

. Die spanische Postverwaltung macht darauf aufmerksam,
bgß die Zollinhaltserklärungen zu Paketen nach Spanien den
genauen Wert des Paketinhalts enthalten müssen, Fehlt diese

ngabe, so läuft der Absender Gefahr , daß das Paket zurück-
?ewiesen oder mit hoher Geldstrafe belegt wird. Die Zollin-
^ »serklärungen müssen enthalten : Roh - und Mingewicht jeder
Mrengattung , genaue Inhaltsangabe (Bestyaffenheit, und

^
^°nge : bei Tabak. Branntwein , Hüten , Schirmen, Essenzen

J 1® Parfümerien , Mustern usw . noch besondere Erfordernisse,
bskunft am Postschalter) und die Wertangabe des Inhalts .

.. Bevorstehende Erleichterungen im deutsch-schweizerischen
^ renzverkchr . Nach Fühlungnahme mit den in Betracht kom -

^ endea Kantonsregierungen hat das eidgenössische Justiz - und
^°" zeidepartement in Bern an Baden , Württemberg und
i eine Note gerichtet , in der verschiedene Erleichterungen
jg Grenzverkehr und insbesondere eine Vereinheitlichung der

bftchriften angeregt wird.

Mittwochs den £ Jünk 1925
Von der Eisenbahn. Die Reichsbahnverwaltung hat jetzt die

in vergangener . Zeit der Not gehorchend angeordnete Einschrän¬
kung in der Beleuchtung der Personenwagen wieder aufgehoben.
Die Personenschnellzugswagen werden daher fortan auch die
Lampen an den Fensterseiten wieder brennen , bisher brannten
nur die an der Gangseite.

Akademische Flegeleien
Aus Heidelberg wird der „Volksstimme" in Mannheim

geschrieben :
„In der Eeburtsstadt von Friedrich E b e r t , in dem heute

das ganze anständig denkende Deutschland einen seiner ver¬
dientesten Söhne ehrt , bringen es Studenten , und zwar solche
aus den sogen , feudalsten Verbindungen , die später einmal
maßgebende Stellungen im gesellschaftlichen und staatlichen Le¬
ben einzunebmen gedenken , fertig , nach richtiger : Lausbuben¬
art das Andenken des verstorbenen Reichspräsidenten zu
schmähen . Schon des öfteren zogen Studententruvvs am Ge¬
burtshaus des ersten Reichspräsidenten vorbei . Hier wurde
eine schnodderige , beleidigende Rede gehalten , während einige
„Helden"

, um ihre Verachtung zu bezeugen, vor dem Hause so¬
gar ihre Notdurft verrichteten , Am Donnerstag der letzten
Woche , nachmittags 2 Uhr , war wieder ein solcher Trupp Stu¬
denten (Saxo -Borussen) vor dem Eeburtshause Eberts . Nach
einem höhnischen Hinweis eines solch hoffnungsvollen Jüng¬
lings : „Hier das Geburtshaus Eberts !" fiel die ganze Schar
in kräftige Pfuirufe ein. Die Hausbewohner und Nachbarn
machten ihrer Entrüstung über diese Flegelei in nicht gerade
schmeichelhafter Weise Luft . Das Verhalten der Studenten
zeigt deutlich den moralischen Tiefstand und die politische Ver¬
wilderung gewisser Kreise.

"

In Karlsruhe zeigen bekanntlich die gebüldeten akademi¬
schen Jünglinge ihre akademische Bildung dadurch, dab sie , wie
es vor einiger Zeit geschehen, Spottlieder auf Ebert singen .
Oder aber , sie oder ihre jungen Geistesverwandten aus den
Mittelschulen reißen die Strabenpfosten der Ebertstrabe heraus
und stahlen das Schild mit der Bezeichnung „Ebertstraße ".
Ueber all diese Flegeleien und Lausbubereien weiß aber die
bürgerliche Presse nichts zu berichten; kein Wort der Kritik,
kein Wort des Tadels weder im „Karlsruher Tagblatt ", noch
in der „Badischen Presse". Dagegen Nasenrümpfen und Denun¬
ziation und Hetze gegen jeden Reichsbannermann , der so ein
schwarz -weib- rotes Bübchen nur scheel ansieht ! Es ist wirklich
ein Skandal , wie es diese akademischen Flegel und ihr Anhang
aus den Mittelschulen allerorts treiben .

Die amerikanischen Sänger in Heidelberg
Am Freitag mittag traf mit dem Sonderzug von Mann¬

heim her die amerikanische Sängervereinigung „Badische Har¬
monie" aus Neuyork hier ein . Sie wurde am Bahnhof durch
Bürgermeister Dr . A m b e r g e r , dem Vorstand des Heidel¬
berger Sängerverbandes , Buchdruckereibesitzer H ö r n i n g , mit
herzlichen Worten begrüßt . Präsident Heil dankte für den
überaus freundlichen Willkommensgrub und hoffte, daß man
sich als deutsche Brüder und Schwester trennen möge, geeint
durch das deutsche Lied. Am Abend gab die Heidelberger
Harmonie - Gesellschaft der badischen „Harmonie" in ihrem Ge¬
sellschaftsbaus einen Festabend, der in echt deutscher Gemütlich¬
keit getragen , von Pfälzer Humor und Frohsinn und verschönt
durch eine Menge musikalischer und deklamatorischer Darbie¬
tungen verlief . Nach Ausflügen und Besichtigungen am Sams¬
tag waren die Amerikaner am Abend in der schön geschmückten
Stadthalle Gäste der Stadt . Bei diesem Konzert -Bankett gaben
neben den Vorträgen des städtischen Orchesters und der mit
großer Begeisterung aufgenommene Proben ihrer vortrefflichen
Sangeskunst . Bürgermeister Dr . Amberger bat als Vertreter
der Stadt , daß sie in Amerika Mittler des Dankes des Deut¬
schen Volkes an die Deutschamerikaner seien . Es sprachen
ferner noch im Namen des Bad . Sängerbundes Gau Heidelberg
Altstadtrat Sendele und mit dankenden Worten für die er¬
wiesene Gastfreundschaft der Präsident des Vereins Heil . Die
amerikanischen Sänger sind von hier aus nach Wertheim ge¬
fahren .

In Offenburg
Die amerikanischen Sänger , richtiger gesagt, der b a d i s ch e

GesangvereinHarmoniein Neuyork, haben an Pfing¬
sten aus ihrer Europareise auch Offenburg mit ihrem Besuch be¬
ehrt und erfreut . — Der Stadtrat , die Gesangvereine und fast
die ganze Einwohnerschaft begrüßten am Bahnhof herzlichst
und stürmisch die badischen Amerikaner . Wie sich doch die
Zeiten ändern ! Sonntag abend erzeugte der Ruf : „Die Ameri¬
kaner kommen !" Heller Jubel und Frelide . Aber noch vor ein
paar Jahren in der Kriegszeit verursachte der Ruf : „Ameri¬
kaner - Flieger kommen , Angst und Schrecken und in wilder
Flucht stürzte Alles in die bombensicheren Keller . Auf Krieg
folgt Frieden , hoffentlich für ewige Zeiten . Am Abend ward
ein flottes Bankett im Ricsensaal der Stadthalle veranstaltet ,
dem mehr als 2000 Besucher anwohnten . Im reichen Flaggen¬
schmuck fehlten nicht die Sternenbanner . Oberbürgermeister
Holler begrüßte die Sänger und ihre Damen in geistreicher ,
herzerfrischender, großzügiger Rede und lud am Schluß die¬
selben zu Weinproben aus den städt . Kellereien ein , die
in der Umgebung gediehen und dem städt. St . Andreasfond zu¬
gehören, er hoffe , die amerikanischen Temverenzgesetze werden
die Herren und Damen nicht abhalten . Sein Hoch galt dem
lieben Besuch . Der Vereinsvräsidcnt dankte in launigen Wor¬
ten . versprach, dab A l l e zur Probe kommen , allein sie verstän¬
den es in Amerika trotz den Gesetzen, dab man nicht ver¬
durstet . Die Proben Clcvner , Zeller Roter , Ruländer werden
genauer Probe unterzogen . Also riskieren die Sänger die Tod¬
sünde, gegen das Verbot solcher prächtigen Gaben der Natur .
Der Präsident der Osfenburger Konkordia übergab
als Andenken ein herrliches Schwarzwald -Oelgemälde. Diens¬
tag abend fand ein Konzert der amerikanischen Sänger statt .
Am Mittwoch schlägt die Abschiedsstunde , bald werden diesel¬
ben Karlsruhe mit ihrem Besuch erfreuen .

Markt und Hanvei
Industrie - und Eewcrbemesse. Die Schwarzwälder Indu¬

strie- und Eewerbemesse, die vom 18 . bis 29. Juni in Freiburg
stattfindet , weist schon jetzt eine befriedigende Zahl von Mel¬
dungen auf . Nicht allein aus Freiburg , sondern auch aus wei¬
tern Gebieten des Schwarzwaldes und der angrenzenden Lan¬
desteile haben zahlreiche Angehörige der Industrie , des Ge¬
werbes und des Handels ihre Beteiligung an der Messe zuge¬
sagt. Die Möbelindustrie wird gemeinsam mit jenen Bran¬
chen , die für neuzeitliche Wohnungskultur in Frage kommen ,
eine Sonderausstellung im Colombi-Schlöbchen veranstalten ,
so daß für die übrigen Abteilungen mehr Raum im Ausstel¬
lungsgebäude , der städtischen Festhalle , zur Verfügung steht .

Aus dem Bezirk Radolfzell. Zum erstenmal wieder nach 11
Jahren findet verbunden mit dem Radolfzeller Zentralmarkt
am 21 ./22 . September wieder eine Verlosung von 60 Zuchtkal -
binnen der oberbad . (Simmentaler ) Fleckviehrasse statt. Im

Jahre 19,14 konnte wegen des Krieges dieser Markt nicht ab»
gehalten und die Lose mußten zurückgezogen werden. Das Präz
sidium des Verbandes der oberbadischen Zuchtgenossenschaften haj
den Lospreis gegenüber 1914 um 30 Pfg . erhöht, damit aber
auch den Ankaufspreis der Zuchtkalbinnen von 22 000 Mk . aus
27 000 Mk. festgesetzt, so daß die Gewinntiere ein bedeutenis
höheren Zuchtwert besitzen werden, was zum Kauf der Lose nur
anspornen wird. Der Hauptvertrieb der Lose wurde zum 24t
mal dem Buchdruckereibesitzer Karl Willi in Stockach übertragen ;
von wo nun demnächst mit der Ausgabe der Lose begonnen wird!

* Weinbau. Das Badische Weinbauinftitut in Freiburg,
gibt folgendes bekannt: Wie am 12 . Mai vorausgesagt wuüie,
trat in den Tagen vom 23 .—25. Mai (im Breisgau schon vom
20. ab ) die Peronospora in den größten Weinberggebieten des'
Landes an zahlreichen Stellen an Blättern teilweise auch schon,
an den Gescheinen auf . Mit einem zweiten stärkeren Ausbruch,
ist überall , wo die Reben um jene Zeit nicht oder nicht forg-I
fällig gespritzt waren , vom 4 .—7. Juni zu rechnen . Bi» dahin
müssen darum die Reben zum zweitenmal gespritzt sein . Hierzu
verwendet man, um gleichzeitig den Heuwurm abzutüten, wie¬
der 1^ -ige Kupferkalkbrühe (Kupfervitriol, NoSperal) ) mit 150
Gramm Uranisgrün — (Silesiagrün etc.) Zusatz oder man!
spritzt mit 1,5^ -iger Nosprosen -Kalkbrühe, Gescheine tüchtig ,
spritzen ! Der Mehltau ist stellenweise schwach ausgetreten . Wo,
er sich auch nur in Spuren zeigt, sofort nach dem spritzens
schwefeln .

Weiterer bedeutender Ausbau der Leipziger Technischen
Messe . Der Rat der Stadt Leipzig hat mit der Leipziger Messe
und Ausstellungs- A .-G . den bereits bestehenden Erbbaurechts--
vertrag dahin erweitert , daß sür die Technische Messe und Bau »
messe nunmehr eine Fläche im Umfange von 900 000 qm zur
Verfügung steht . Auf dem neu hinzugekommenen Gelände soll
ein moderner, großzügig ausgebauter Verschub - und Güterbahn - ,
Hof errichtet werden, weiterhin soll es gewaltig« AuSstellungs- -
Neubauten aufnehmen , für die die Planungen von der Lech» ,
ziger Messe- und AuSstellungs-A . -G . in engster Verbindung mit
dem Hochbauamt und. Stadterweiterungsamte schon aufgestellt
sind . Die Entwurfsarbeiten sind so weit gefördert, daß bereits
ein Modell für die Münchener Verkehrsausstellung zur Ver¬
fügung steht .

Soziales
Wolfartsweier . Die Lanbw. Ein - und BerkaufSgeuofie».

schast hielt vor einigen Tagen ihre ordentliche Generalversaumr .
lung ab , die von den Mitgliedern gut besucht war. Der Rechner
Lehmann erstattete, nachdem Vorstand R i n g w a l d die An.
wesenden begrüßt hatte , den Geschäftsbericht , sowie die Bilanz
für dar abgelaufene Geschäftsjahr. Letztere hatte ein gutes
Ergebnis aufzuweisen, weshalb den Mitgliedern eine angemes.
sene Dividende auf die einbezahlten Geschäftsanteile gutgebracht
werden konnte . Der Vertreter des Verbandes bad . lanw. Ge¬
nossenschaften Karlsreuhe , Rev .-Ass . Schaber sprach über die
Wiederaufbautätigkeit der Genossenschaften und wies besonders
auf die gedeihliche Zusammenarbeit der einzelnen Genossen¬
schaften innerhalb der Verbands'organisation Karlsruhe hin.
Dje ausscheidenden Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder wur¬
den einstimmig wiedergewählt.

Gememdepolitik
Gaspreis und Heizwert. Von Zeit zu Zeit kommen bei

uns in Deutschland in den Städten immer wiÄer Klagen über
die schlechte Heizkraft des Gase?, und das Publikum verlangt
immer wieder , daß es für sein Geld auch brauchbares GaS ge -
liefert bekommt . Da ist eine Mitteilung der Zeitschrift „GaS
und Wasser " interessant, in der über die Regelung von Gas¬
preis und Heizwert in England berichtot wird. In England
wird das Ärs hiernach nach Thenns d . h . nach Heizwertein¬
heiten verkauft. Das Gaswerk verpflichtet sich zur Einhaltung
eines gewissen Heizwertes, und der Gaspreis wird gesetzlich
-estgelegt nach dem Produkte aus Gasmenge und Gasheizwert .
Der Heizwert wird amtlich kontrolliert.

Rückgang der Schnlenzahl in Holland. Auch Holland leidet
an einem ernsten Geburtenrückgang. . In Rotterdam sind die
Anmeldungen für das neue Schuljahr so gering gewesen , daß
die Stadt sich zur Schließung von 21 Elementarschulen entschlaf,
en hat.

Kleine Nachrichten
Flerzheim (Rheinprovinz) . In der Nacht zum 2. Psingst-

oiertag brannte hier das Kloster mit allen Gebäuden und Be«,
triebsgegenständen ab . Auch das Vieh wurde ein Opfer de»
Feuers . Ter Schaden ist sehr beträchtlich , da das neu ringe- '

richtete Kloster nur sehr gering versichert war.
Heppenheim . Bei dem Bauerntage in Heppenheim ereig-

neten sich infolge des Massenandrangs mehrere Unglücksfälle .
Einem Manne wurde von einem Auto ein Bein abgefahren und
ein Kind aus Worms a . Rh . überfahren und getötet.

Berlin . Im Dorfe Müß am Schweriner See überfuhr -
ein Auto, das von dem Berliner Kaufmann Petersen , dem Bru -,
der des Hamburger ersten Bürgermeisters , gelenkt wurde, eine
alte Frau , die sofort getötet wurde. Der Lenker des Autos ver¬
lor dann die Gewalt über den Wagen. Das Auto raste gegen
einen Baum , wobei dem Lenker durch das Steuerrad der Brust-,
kästen eingedrückt wurde. Petersen war sofort tot. Zwei im,
Wagen sitzende Damen wurden schwer verletzt . — Bei dem Ost«
eebad Zinnewitz überfuhr ein Berliner Kraftwagen einen Rad-'
ährer und tötete ihn sofort . Auch hier raste der Wagen darauf -
gegen einen Baum . Die Insassen wurden herausgeschleudert.
Ein Major Lünninghoff aus Berlin brach das Genick. Er war
ofort tot . Zwei weitere Insassen des Autos kamen mit leichteren'

Verletzungen davon .
Celle . In dem Dorfe Hetmannsburg Kreis Celle wurden '

vier Einbrecher von einem Reichswehrsoldaten und einem Zivi¬
listen bei der Arbeit überrascht. Es entstand ein Handgemenge,,
in dessen Verlauf der Soldat durch drei Revolverschirsse getötet
wurde . Die Einbrecher flüchteten in das Gehöft, das von alar¬
mierten Reichstvehrsoldaten umzingelt ist.

Mülhausen i. E. Ein Granatzünder , der zu anderem alten
Messing , in den Materialienkasten der hiesigen BezirkSversor».
gungsanstalt geraten war , hat einen Unfall hervorgerufen . Ein,
Schlosser suchte sich zur Ausführung einer kleinen Reparatur¬
arbeit ein geeignetes Stück Messing und bekam den Zünder in
die Hände. Beim Verarbeiten erfolgte eine heftige Explosion /
wobei der Schlosser und ein im gleichen Raume anwesender
Heizer ernstlich verletzt wurden.

Jastro . Am ersten Pfingstfeiertag unternahm ein Chauffeur
nach einem Zechgelage mit drei jungen Leuten eine Autofahrt.
Das Auto, das mit Höchstgeschwindigkeit fuhr , überschlug sich
bei einer scharfen Kurve. Sämtliche Insassen wurden heraus¬
geschleudert . Einer von ihnen, der Geschäftsführer Körlin, war
sofort tot , die beiden anderen und der Chauffeur erlitten
schwere Verletzungen.

Krakau. Vorgestern stürzte hier ein polnischer HeereSflug »
zeug aus bisher noch nicht festgestellter Ursache ah . Beide Jn -
sassn, der Flugleiter und der Beobachter , wurden getötet .
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28 - Nachdruck verboten.
(Fortsetzun«)

Unten auf der Wiese büvften Irrlichter suchend in den
tiefen Sommernächten umher ; eins von ihnen hielt sich immer
in der Nähe des Baches auf , und stand da und schimmerte auf
dem Gipfel eines kleinen Steinhaufens , der da mitten in der
fetten Wiese lag . Bor ein paar Jahren batte ein Mädchen
eines Nachts ein Kind hier drauben in den Dünen geboren,
und da sie sich nicht zu helfen und zu raten muhte, ertränkte sie
es in einem der Löcher , die der Bach schneidet , wo er eine Bie¬
gung macht . Gute Menschen errichteten den kleinen Steinhaufen ,
damit die Stelle nicht in Vergessenheit geraten solle ; und über
dem Steinhaufen brannte nun die Seele des Kindes in den
tiefen Nächten um die Jahreszeit , in der das Mädchen geboren
hatte . Pelle glaubte , das Kind selber sei unter den Steinen
begraben , und schmückte von Zeit zu Zeit den Saufen mit einem
Fichtenzweig; aber an dieser Stelle des Baches spielte er nie¬
mals . Das Mädchen kam ja übers Wasier ins Zuchthaus auf
viele Jahre ; und die Leute wunderten sich über den Vater .
Sie hatte keinen angegeben, aber Gott und jedermann muhten
dennoch , wer es war . Es war ein junger , wohlhabender Fischer
unten aus dem Dorf , und das Mädchen gehörte zu den aller¬
ärmsten Leuten , so dah ja doch nie von einer Heirat der beiden
die Rede hätte sein können . Das Mädchen hatte dann wohl
dies vorgezogen, statt ihm das Saus einzurennen und um Hilfe
für das Kind zu bitten — und als Webermädchen mit einem
unehelichen Kinde zum Spott und zur Schande im Dorfe zu
sitzen . Und das muhte man sagen, er hielt die Ohren gehörig
steif , wo sich gar manch einer geschämt hätte und zur See ge-
gangan wäre .

Jetzt im Sommer , zwei Jahre nachdem das Mädchen ein¬
gelocht war , ging der Fischer eines Nachts am Strande entlang ,
mit Fischernetzen aus dem Rücken , dem Dorfe zu . Er war ein
hartgesottener Bursche und besann sich keinen Augenblick , den
kürzesten Weg einzuschlagen und über die Wiese zu gehen; aber
als er schon eine ganze Strecke in die Dünen hineiugelommen
war , verfolgte ein Irrlicht seine Spur , und er wurde bange und
fing an zu laufen . Es holte ihn mehr und mehr ein, und als
er über den Bach sprang , um Wasier zwischen sich und den
Geist zu legen, griff es nach den Netzen . Da rief er den Namen
Gottes und rannte sinnlos weg , alles im Stich lasiend. Am
nächsten Morgen bei Sonnenaufgang holten er und der Vater
die Netze, die sich in dem Steinhaufen verfangen hatten und
quer über dem Vach lagen .

Da schlob sich der Bursche den Betern an , und der Vater
lieh das Trinken nach und folgte seinem Beisviel . Früh und
spät konnte man den jungen Fischer bei ihren Versammlungen
treffen, und im übrigen ging er wie ein Misietäter umher , lieh
den Kops hängen und wartete nur darauf , dah das Mädchen
aus dem Zuchthause beimkommen sollte , damit er es heiraten
konnte .

Pelle wußte von dem Ganzen Bescheid . Die Mägde er¬
zählten schaudernd davon , wenn sie an den langen Sommer¬
abenden den Knechten auf dem Schob sahen, und ein liebeskran -
ker Bursche aus dem Innern der Insel batte ein Lied darüber
gedichtet , das Gustav zu seiner Handbarmonika sang. Dann
weinten die sämtlichen Mägde des Gehöfts , selbst der schnei¬
digen Sjira wurden die Augen nah , und sie fing an , mit Mons
über die Verlobnugsringe zu reden.

Eines Tages , als Pelle auf dem Bauch lag und eine Me¬
lodie vor sich hinträllerte und mit den nackten Füßen in der
blanken Luft herumfocht, sah er einen jungen Mann unten am
Steinhaufen stehen und Steine darauflegen , die er aus seinen
Taschen nahm . Dann kniet» er nieder . Pelle ging zu ihm hin.

„Was machst du da ?" fragte er kühn — er fühlte sich auf
seinem eigenen Gebiet . „Betest du dein Abendgebet?"

Der Mann antwortete nicht , sondern blieb gebeugt liegen.
Endlich erhob er sich und spie Priemsauce aus .

„Ich bete zu ihm, der uns alle richten wird"
, sagte er und

sah Pelle fest an.
Pelle erkannte den Blick wieder , es war derselbe Ausdruck

wie bei dem Manne neulich — der von Gott gesandt war . Rur
daß kein Vorwurf darin lag .

„ Hast du vielleicht kein Bett , worin du schlafen kannst ?"
fragte Pelle — „ich bete mein Abendgebet immer unter dem
Oberbett . Er hörte es doch ! Gott der Herr weiß alles !"

Der Mann nickte und fing an , sich mit den Steinen des
paufens zu schaffen zu machen .

„Den mubt du nicht in Unordnung bringen "
, sagte Pelle

sehr bestimmt. „Denn darunter leigt ein kleines Kind be¬
graben .

"
Der Bursche sah ihn mit einem wunderlichen Gesicht an.
„Das ist nicht wahr !" sagte er mit erstickter Stimme , „denn

das Kind liegt oben auf dem Friedhof in richtig geweihter
Erde .

"

„So — o?" sagte Pelle mit dem langgezogenen Tonfall
drs Vaters . „Die Eltern haben es doch ertränkt , soviel ich weih
— und es hier begraben ."

Er war zu stolz auf sein Wisien, um es so ohne weiteres
vreiszugeben.

Der Mann sah so aus , als wenn er schlagen wollte, und
Pelle zog sich ein wenig zurück. Da stand er und lachte ganz
unverhohlen , er war seiner Beine ja sicher. Aber der andere
achtete nicht mehr auf ihn , er stand stumpfsinnnig da und sah an
dem Steinhaufen vorbei . Da kam Pelle wieder zu ihm hin . '

Der Mann fuhr zusammen, als er seinen Schatten sah ,
atmete tief auf und seufzte . „Bist du noch da ?" sagte er tonlos ,
ohne Pelle anzuseben; „warum kannst du mich nickt in Frieden
lassen ?"

„Dies ist meine Wiese"
, sagte Pelle , „denn ich hüte hier .

Aber du kannst gern hier bleiben , wenn du nicht schlagen willst.
Und den Steinhaufen muht du in Ruhe lasten, denn darunter
liegt ein kleines Kind begraben .

"
Der junge Mann sab Pelle ernsthaft an : „Es ist nicht

wahr , was du da sagst , wie kannst du nur so l«s«n? Gott

mag keine Lügner . Aber du bist nur ein argloses Kind , und ich
will dir erzählen , wie es zuging, ohne dir etwas zu verbergen
— so wahr ich keinen anderen Wunsch habe, als ganz vor Gottes
Antlitz zu wandeln ."

Pelle sah ihn verständnislos an : „Wie es zugegangen ist,
weih ich sehr gut selbst , ich kann ja das ganze Lied auswendig .
Ich kann es dir gern Vorsingen , wenn du es hören willst ; es
beiht so !" Und Pelle begann zu singen, mit vor Verlegenheit
ein wenig unsicherer Stimme :

„So glücklich flieht unsere Kindheit dahin ,
Wir kennen nicht Sünde und Rot ;
Wir spielen und ahnen nicht , dah unser Weg
Uns führt in Gefängnis und Tod.

Wohl mancher gedenket mit klagender Stimm ',
Wie einstmals das Glück ihm geblüht .
Die Zeit wird so lang im Gefängnis mir hier,
Drum will ich euch singen mein Lied.

Ich spielte mit Vater , mit Mutter ich spielt'.
Und die Kindheit verging — ich ward grob.
So hell schien die Sonne , mein Schatz küßte mich
Und hob mich zu sich auf den Schob .
Meinen Tag gab ich ihm, meine Nacht ich ihm gab,
Dacht' nicht an Verrat und an Reu ' ,
Doch als ich ihm sagte, wie 's mit mir bewend't,
Da war 's mit dem Spielen vorbei.

„Ich liebte dich nie"
, sagt' er höhnisch zu mir ,

„Was kommt dir nur in den Sinn .
"

Er dreht mir den Rücken, ging zornig davon —
Da ward ich zur Mörderin .

"

Pelle hielt verwundert inne , der erwachsene Mann war
ganz vornüber gesunken und sab da und schluchzte. „Ja , das
war schlecht

"
, sagte er, „denn da machte sie ihr Kind tot und

kam ins Zuchthaus .
" Er sprach mit einer gewissen Gering¬

schätzung, er konnte keine weinenden Männer leiden . „Aber
darüber brauchst du doch nich zu weinen"

, warf er nach einer
Weile hin.

„Ja , denn sie hatte doch eigentlich gar nichts getan , der
Vater des Kindes hat es ja doch totgemacht. Ich habe das
Schreckliche getan ; ja . ich gestehe es , ich bin ein Mörder .
Räume ich denn nicht ganz offen meine Schuld ein?" Er wen¬
dete sein Gesicht empor, als rede er mit Gott .

„Ach so , du bist es !" s agte Pelle und zog sich ein wenig
von ihm zurück. „Hast du dein Kind totgemacht? Das hätte
Vater Lasie nie tun können . Warum sitzt du denn nich im
Zuchthaus ? Hast du am Ende gelogen und die Schuld auf
sie abgewälrt ?"

Diese Worte übten eine eigene Wirkung auf den Fischer
aus . Pelle stand eine Weile da und beobachtete ihn , dann
rief er aus : „Du sprichst so sonderbar : blov — blov — blov,
als wenn du aus einem anderen Land wärst ! Und warum
kratzst du so mit den Fingern ind -er Luft herum und weinst?
Kriegst du am Ende Prügel , wenn du nach Sause kommst ?"

(Fortsetzung folgt .)

Georges Sizet
' Ain 3. Juni 1875, also vor einem halben Jahrhundert ,

starb der französische Musiker , besten letztes dramatisches Werk ,
„Carmen "

, sich die Welt eroberte. Am 3. März des gleichen
Jahres war die Oper in Paris durchgefallen . Melancholie legte
sich auf das Herz des sonst so ruhigen , fröhlichen , zuversicht¬
lichen ManneS . Drei Monate später war der Mann , der sich
einem Wagner und Verdi zugleich beugte Und entgegenstemmte,
tot. Er war an einer Krankheit gestorben , der Unverstand, Bös¬
willigkeit , Prüderie , leichte Bahn vorgezeichnet hatte. Den gro¬
ßen Weltsieg seines Meisterwerks hat George Bizet, dessen an¬
dere Vornamen Alexander Cäsar so etwas wie eine Gewähr
für genialen Nachruhm eines großen Musik -Feldherrn bieten
konnten, vielleicht geahnt, aber nicht mehr gesehen . „ Carmen " ,
heute allen Menschen nach Melodie und Inhalt bekannt, war
eine innere Absage an das deutsche, in Wagner verkörperte
Ideal des Musikdramas. Dies Werk wurde das Ideal der ro¬
manischen Oper , überreich an musikantischer Idee , getränkt von
südlichem Blute , geschliffen in kontrastierender Rhythmik , leben¬
dig durch die Wahrhaftigkeit, mit der Liebe , Sehnsucht, Tod ,
mit der Freude , Fest , Leichtsinn in die Sphäre musikalischer und
menschlicher Bedeutsamkeit gehoben werden. Das Kolorit und
das innere Tempo dieser Partitur ist neu, national und über¬
national , allmenschlich das Gewebe von Stimmungen , Stim¬
men , Märschen , Arien. Gewiß : eine Nummern -Oper . Aber
zwischen dem Hin und Her an Melodien von einprägsamster
Faktur schwingt das Leben selber in all seiner grausamen
Wahrhaftigkeit. Carmen ist ein Mensch voller Sinnlichkeit,
vielleicht ein Urbild aller vitalen Weiblichkeit ; sie verschwendet
sich im Fühlen , im Hingeben, sie ist Verkörperung des Willens
zum Leben und zur Liebe , und sie setzt sihr Blut , ihren Tod
für diesen Willen ein . Eine Dirne ? So hat die Wagner -Ge¬
meinde, ethisch bis in die Fingerspitzen, einst gerufen . Nicht
der Name macht e§ , sondern das Format . Ein Verbrecher , der
zu seiner Tat steht , kann größer, erhabener sein als ein Durch-
schnittsbürger, der kein Haar zu krümmen weiß und zu krüm¬
men wagt . Carmen ist Erdgeist . Ein Stück von ihr ist in
jedem Weibe , ein Teil ihrer Gefährlichkeit schleicht sich einmal
in jeden Manu , ob er ein Don Jose oder ein Toreador ist, ob
er ein Mann des Herzens, des Geistes oder der Faust ist.

Die Farbe der Musik , die solche Menschen umschlingt , ist
im Vorspiel doppelt schillernd gegeben : das alarmierende Frohe,
Beschwingie , Jagende der Quadrille und hart daneben die fünf
Schicksalsnoten der Carmen mit den folgenden Todesschlägen
der Pauke . Was gesungen wird, ist meisterhaft in die Spiel¬
situation der feiernden, der gequälten, der zerrissenen Menschen
hineingedacht , aus ihren Erlebnissen heraus empfunden. Ein
Hohe? Lied der Liebe . Zugegeben , daß es die sinnliche Liebe ist.
Aber ihr Rausch wird ja gedämpft, ausgeglichen durch die Lyrik ,
in die Mutterliebe , auch Liebe des Kindes Micaela, eingebettet
ist. Diese ßt)ril ist musikalisch im Duett deS ersten Aktes und in
MicaelaS Lied im dritten Akt nicht so wählerisch wie alles
übrige. Auch der in allen möglichen Tonarten schillernde Auf-
trittSaesang des Toreador , bezwingend im rhythmischen Schmiß,
ist Ablehnung an alten Publikumsgeschmack . Aber dar wiegt
nicht viel . Der Brillant funkelt, auch wenn das Mikroskop
Kohlenstaub entdeckt.

Fünfzig Jahre ist Bizet tot, fünfzig Jahre lebt „Carmen -
Keime zu dieser Musik sind schon im „Perlenfischer" auffind¬
bar , der eine exotische Gesamtstimmung sehr effektvoll trifft .
In dem poetischen Kalifen-Akt „Djamileh " ist noch mehr Farbe,
Duft , Ueberschwenglichkeit . Viermal wurde das Stückchen auf¬
geführt ; dann verschwand er. Saint -SaenS aber schrieb, „Dja¬
mileh" sei eine Perle , die vor die Säue geworfen sei . Mit
„ L'Arlesienne" ging eS nicht bester : Aber die beiden Suiten
sind mit ihrer auch absolut wirkenden, eingängigen, weichen
Melodik für das Konzert gerettet.

Vergeblich schauen wir aus nach einem Musiker, der Bizet
komponierend Gefolgschaft gab. Er schöpfte aus dem Ur-
Brunnen der Musik , uno er hatte sich selber vollendet, als er
„Carmen " schuf. Noch immer, na chfünfzig Jahren , fehlt eine
würdige deutsche Ueberfetzung . Aber nach den Rollen dieser
Oper greift jeder mit Leidenschaft , der Theaterblut in sich hat.
Und das wird, zusammen mit den inneren Qualitäten deS
einzigartigen Werkes, „ Carmen " unsterblich «mchen .

Dr . Kurt Singer ,

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Während der beiden Pfingstfeiertag« bekam man zwei durch¬
aus achtbare Opernvorstellungen „Die Jüdin " und „Die Bo¬
heme " zu sehen . JedeSmal setzte Herr Schweppe seine ganze
künstlerische Persönlichkeit ein und erreichte dadurch manch
wohlgelungene abgerundete Szene . Das prächtige echte Opern¬
stück der alten Schule, der Anfang des zweiten Aktes , fand vom
Pult aus eine vorzügliche stimmungsvolle Deutung die dann in
starke dramatische Akzentuierung sich umgestaltete. In diesem
Akt war alles fein abgetönt, die Solisten kamen in enge Füh¬
lungnahme, so daß sich stärke Eindrücke einstellten. Infolge Er¬
krankung der Frau Brügelmarrn sang Frau Mmi Wer -
hard . Poensgen aus Köln die Recha. Sie hat di« Be¬
helfe um die dramatische Linie verkörpern zu können . Ihr «
Stimme hat Format , die Tön« in den höheren Lagen haben
sonore Kraft . Herr Balve wirkte durch seine auch im Detail
sicher durchgeführte Darstellungskunst des Eleazar , dem er auch
ein musikalisch höchst gediegenes Relief gab . Anfänglich waren
Maske und Geste etwas zu stark . betont und wirkten dadurch
übertrieben . Herr Nentwig hatte als Leopold an diesem
Abend eine vorzügliche Registerwahl getroffen. Frau v . Ernst
als Eudoxia war gut disponiert , die Stimme zeigte jedoch schon
mehr Wärme und Innerlichkeit . Mit reichem stimmlichen Wohl¬
klang und einem gehaltvollen pastosen Spiel stattete Herr Dr -
Wucherpfennig den Kardinal aus .

Die Boheme brachte uns Frl . Mathilde Schuh als Pellini .
Ihr Sopran ist glockenrein , ihr Spiel wohldurchdacht , natürlich,
grazil, weich in der Linie und ohne jene kleinen Akzente , dte
aus der Rutine resultieren . Der Charme ihrer Darstellung be¬
strickte. Herr Weyrauch sang mit vollem Ton den Marcell.
Die übrige Besetzung ist in ihrer Güte bekannt. Die Puccini»
Musik klingt immer noch lange im Hörer nach . Dort wo des
jüngst verstorbenenItalieners letztes Werk Gianni Schicchi auf¬
geführt wurde, fand fast durchweg eine begeisterte Aufnahme
dieser einzigen komischen Oper Puccinis statt. Vielleicht be¬
kommen wir sie auch einmal hier zu hören. St .

BadischcS Landestheater . Am Donnerstag , 4 . Juni ge¬
langen die beiden Opern „ Cavalleria rusticana " und „Bajazzo

"
zur Wiederholung. Am Freitag , 5. Juni kommt Suppe 's
Operette „Boccaccio" zur Darstellung in der bekannten Be¬
setzung . Am Sonntag , 7. Juni gelangt Gounod's fünfaktige
Oper „ Romeo und Julie " nSueinstudiert zur Aufführung . Das
Werk wurde seit über zehn , Jahren nicht mehr gegeben . Die
musikalische Leitung hat Herr Staatskapellmeister Lorentz . In
Szene gesetzt wird das Werk von Herrn Oberregisteur Bussard .
Die beiden Titelpartien werden gesungen von Herrn Nentwig
und Frl . Fanz . In den übrigen Hauptpartien sind beschäftigt ,
die Herren Büttner , Löser , PeterS , Dr . Wucherpfennig und dr »
Damen Baß -Kehlmann und Mofel-Tomfchick . Am Dienstag ,
9 . Juni wird Puccini 'S „Madame Butterfly " in der bisherige"
Besetzung wiederholt.

Eine Grimmelshau r̂n - AuSstellung . Grimmelshausen , der
weltbekannte Dichter des RomanS „SimplizissimuS" in dem Le¬
ben und Treiben während des 36jährigen Kriege» so originell
und drastisch geschildert wird, wurde vor 300 Jahren geboren und
lebte als Militär und Schriftsteller eine Reihe von Jahren t"
der Festung und freien Reichsstadt Offenburg . Zur 8 »"-*
dieses Geburtstages findet in Offenburg eine Kunst- und « I-
tertumsausstellung in den, Räumen der Oberrealschule vom »-
August bis 6. September d8 : Js . statt. Die Ausstellung umfaß»
3 Abteilungen, i . Erinnerungsgegenstände aus dem Familie" '
leben und aus der literarischen Tätigkeit GrimmelShausenS-
Ebenso Objekte aller Art, die eine Vorstellung über die Kultur¬
zustände des 36jährigen Krieges zu' geben vermögen. 2. Bilder
von Städten , Ortschaften und Landschaftsszenerien der Ortenau
aus den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart . 3. Kunst-
Altertumsgegenstände, die sich im Besitz Ortenauer Bewohn »
befinden . Die Ausstellung wird die Heimatgeschichte der Lw-
tenau fördern ; viel lehrreiches und interessantes ist und wir»
eingeschickt . Alle Ausgaben hieftir trägt die Stadt und Ver¬
anstaltung .

Bücherschau
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur , Zeitschrift fut

persönliche , künstlerische Kleidung, Körperkultur und Kunsthand-
werk . Mit Schnittmuster- bezw. Handarbeitsbogen oder sonstig?
Beilage. Herausgegeben von der Werbestelle für deutsw
Frauenkultur Karlsruhe . 21 . Jahrgang 1925. Maiheft
Verlag G Braun , G . m . b . H ., Karlsruhe . 1925 erscheinen
Hefte . Preis halbjährlich (6 Hefte ) Mk . 6.—, Vierteljahr" ^
(3 Hefte Mk . 3— , Einzelheft Mk . 1 .20. — Wer für die AN
Fertigung und Ausschmückung der Sommerkleider Anregung
sucht, besonders wer auf einfach -vornehme, geschmackvolle ku"i
lerische Kleidung Wert legt, der greift zu diesem Heft.
wähl der SomMr - und Abendkleider aus ersten deutschen Wer
stätten ist groß . Das Heft enthält ferner Abbildungen Vst
Kinderkleidern, Sportjacken, Gartenmöbeln . Allgäuer Teppsmst '
Linoleumarbeiten von Kindern und dazugehörige Aufsätze : Msy
Stilgefühl in der Kleidung. — Berufseignungsprüfung
Fvauen . — Bayerische Handwebereien Siegmund von Wea
Die Sprache der Kinder. — Zu den Arbeiten der Jugendkwiî
der Kölner Kunstgewerbeschule . — Die Frau und das Buch.
Der Schnittmusterbogen ist besonders reichhaltig. Außer st .
Kletdbeschreibungen enthält er eine ganze Anzahl KleidaM"
düngen für die berufstätige Frau . Knaben- und Mädchenklew -
Schlafanzug, praktische Winke beim Einkauf und Zilschnew«
großgemusterter, hauptsächlich kariertere Stoffe.



Sportsererei oder Mperlullur ?
. Auf wissenschaftlichem und künstlerischem Gebiet sind
Kreits Ansätze vorhanden , die auf eine planmäßige sozia-
ustische Kultur hinarbeiten . Ein gleiches Streben ist auf
dem Gebiete der Körperkultur unverkennbar , wenn auch

bis in die Einzelheiten ausgearbeitetes Programm
nicht vorhanden ist. Die Differenzierung zwischen

bürgerlichem und Arbeitersport ergibt sich zunächst aus den
verschiedenartigen Grundtendenzen . Der bürgerliche Sport
^ ar in seinen Anfängen durchaus revolutionär , schwenkte
dann aber mit dem Entstehen der sozialistischen Arbeiter -
dewegung in das reaktionäre Lager über und stellt zum
<eil bis heutz die Hilfstruppen im Kampfe gegen die mo¬
derne Arbeiterbewegung . Der bürgerliche Sport stellt das
Prinzip des persönlichen Erfolges , das eigene Ich,
dn die Spitze seiner Bestrebungen . Spenden von Wert -
Gegenständen, Sportkleidung und Dekorationen an die
Sieger durch kapitalkräftige Förderer tragen ihr Teil dazu
d? i, die Jugenderziehung im Sinne der bürgerlich-kapita-
" stischen Weltanschauung zu beeinflussen. Ueberdies ver-
lolgt die bürgerliche Sportbewegung in starkem Maße
Militaristische Ziele . Der Revanchegedankehat hierr>nen guten Boden und das Schlagwort von der „Ertiich-
ugung des Volkes" wird in den offiziellen Zeitschriften
Min ausgelegt , daß die Turn - und Sportbewegung ein
Ersatz für die ausgeschaltete Militärdienstzeit sei .

Die Arbeitersportbewegung steht im Eegen-
hierzu auf dem pazifistischen Standpunkt der V ö l k e r

"
.
o r s ö h n u n g . Die sportlichen Hebungen sind zwar zu

Mem großen Teil die gleichen wie beim bürgerlichen
^port , aber die Grundsätze und Prinzipien der Körper¬
kultur sind wesentlich andere . Der Arbeitersport stellt die
Aktivität des Volksganzen , die Erringung
^ nes eigenen Kraftgefühls der Massen , an die
spitzes eines Programms , er verpönt das Spezialistentum ,

zwar individuellen Ruhm bringen kann, aber zumeist
M einer Verbildung oder gar Schädigung des Körpers
°Urch Ueberanftrengung verbunden ist. Nicht einzelne
Men glänzen und mit Ehrungen überschüttet werden und
??s „Volk" staunend den Glanzleistungen zusehen , sondern
Ule Maffe soll durch planmäßige Leibesübungen den Elau -
Uen an die eigene Kraft erhalten . Nicht Sensation und
^ aftmeiertum einiger Größen, sondern Freude am
? ' 8enen gesunden Körper . Wie weit wir von
A Erreichung dieses Zieles noch entfernt sind, zeigt der
? lassenzustrom von Arbeitern zu den Sensationsdarstel -
Mgen der Professionals , zu den Sechstagerennen usw .
7* sind dies bereits Dekadenzerscheinungen, wie sie vor

Niedergang der griechischen und römischen Kultur an
Tagesordnung waren . Panem et circenses! Brot

M Spie^ dem sensationslüsternen Volke ! Gehen wir be,'kits gleichen Zuständen entgegen? Es wäre zuviel ge-
®8t , wollte man den Arbeiter -Turn - und Sportbund heute

als vollendete Organisation für Körperkultur
Zeichnen, aber er ist doch die Organisation , die dieses Ziel
krvußt und systematisch zu erreichen sucht . Noch klammern

jj ) viele Vereine an alte Gewohnheiten. Manche Sport -
? ste sehen den bürgerlichen noch recht ähnlich , und insbe-
Mere gilt dies von der Leichtathletik und dem Fußball .
jWei Uebelstand wird erst verschwinden , wenn der Bund

8ibt
C*n e*0encs festumrissenes sporttechnisches Programm

j . Der Mangel eines solchen Programms macht sich auch
? >ofern bemerkbar, als vielfach noch parteipoli -

l ch e Tendenzen in die Bewegung hineingetragen wer-
iJr weil manche Mitglieder glauben , durch scharfe partei -

ntische Stellungnahme am besten den Gegensatz zur bür-
^ ? llchen Sportbewegung kennzeichnen zu können . Wenn
i^ . aber sicher sind, daß diese Bestrebungen an dem ge-
ben

C
r
n ®' nn der Maffe der Arbeitersportler scheitern wer-

L??lwird dadurch doch viel Unruhe in die Reihen der
^ llglieder getragen . Die Kulturziele des Sozialismus

eine so breite Basis , daß alle Richtungen sich auf
von ^ " inen können. Auf dieser Basis die deutsche Jugend

der Sportfexerei und Ruhmsucht abzuziehen und der
k» r torischen Kultur näherzubringen ,fgabe aller sozialistischen Arbeiter ,

dlnT uno aoguzieyeii uno oer
torischen Kultur näherzubringen , ist eine ehrenvolle'8abe aller sozialistischen Arbeiter .

Badische Zugendherbergen 1925
verflossene Jahr hat die badischen Jugendherbergen

ihr^
" ein gutes Stück vorwärts gebracht auf dem Wege zu

.dochsesteckten Ziele, das darin besteht , über unser engeres
k' toe °n0 ein dichtes Netz traulich einladender Wanderher-
ton»? ^ ^bubreiten . So manche neue Masche wurde im ver -

Jahre in dieses Netz hineingewirkt. Die Zahl der Ju .
vr^ Mergen ist von 81 auf 109 gestiegen (in 96 verschiedenen
Men ŝt^ rgebracht) . Unter den neuen Jugendherbergen be-

sich 4 Wanderheime des Touristenvereins „Die Natur -
ftotj. . 15 > dessen Häuser zu den schönstgelegenen und bestausge-
»Uch Wanderheimen Deutschlands zählen. Erfreulich ist
W '

fr
QB in den Reihen des Bad. Schwarzwaldvereins und der
Quellen Bünde und Vereine die Erkenntnis vom Werte

"
tft

eC °
n£nelen Jugendwanderns sichtlich im Wachsen begrif-
Weiter ausaebaut . bester und reichhaltiger ausgestattet

wurde eine Reche bereits bestehender Jugendherbergen , inSbe .
sondere auch solche , die im Wintersportgebiet liegen, und zwar
aus der Erkenntnis heraus , daß es dringend nottut , unserm
tuberkulös verseuchten Großstadtgeschlecht den Aufenthalt in der
winterlich reinen Höhenluft der Schwarzwaldberge zu ermög¬
liche und auch den weniger Bemittelten die Genüsse des Winter¬
sports zu vermitteln .

Fortwährend wird an der Ausgestaltung des ganzen Her-
bergsnetzesDgearbeitet. In Vorbereitung sind zurzeit 12 neue
Jugendherbergen . Verhandlungen zwecks Bereitstellung von
Räumen für Einrichtung von Jugendherbergen werden zurzeit
mit über 100 Städten und Gemeinden gepflogen. Leider .ist es
bis jetzt noch nicht gelungen, die gleichzeitige getrennte Unter¬
bringung beider Geschlechter in sämtlichen Jugendherbergen zu
ermöglichen . Sie ist nur etwa in der Hälfte sämtlicher badi-
schen Jugendherbergen durchführbar. Es tut dringend not, die
unerläßliche Vorbedingung für ein hygienisch und sittlich ein -
wandfreies Jugendwandern zu schaffen durch Errichtung einer
genügenden Anyahl hinreichend großer Jugendherbergen mit
getrennten Schlafräumen für beide Geschlechter und einem ge-
mütlichen Aufenthatsraum , mit Koch - und Waschgelegenheit und
allen sonstigen sanitären Einrichtungen. Die Zahl der Ueber-
nachtungen. die sich auf etwa 70 000 beläuft , beweist am besten ,
wie sehr sich unsere deutsche Jugend nach frischer Luft , nach ge-
mütvollem Naturbetrachten und Naturleben sehnt. Sollten wir
uns nicht freuen , ob des starken Willens zur Gewinnung von
Körperkraft, Lebensmut und Daseinsfreude , die aus diesen Zah»
len spricht ?

Die Hv ., die auch im vergangenen Jahre wieder eine gewal¬
tige Arbeit zu leisten hatten , erhalten im allgemeinen als Ent¬
schädigung dafür das Uebernachtungsgeld. Für das laufende
Jahr ist es auf 20 Pfg . für Jugendliche und 80 Pfg . für Er¬
wachsene festgesetzt worden . Ein Teil von diesen Einnahmen
soll auch zum Ausbau und zur besseren Ausgestaltung der ein -
zelnen Jugendherbergen Verwendung finden.

In gleicher Weise wie das HerbergSneh ist auch die Innen -
organisation gewachsen. Die Zahl der Ortsgruppen ist von 60
auf 72 gestiegen . In qllen Gebieten des badischen Landes ist
nunmehr die .Ausstellung von Jugendherbergsausweisen für
Mitglieder und Jugendliche durch die Ortsgruppen gesichert .
Zur Gewinnung von großen Mitteln für die Ausgestaltung un¬
seres sozialen Jugendwerkes haben einzelne Ortsgruppen Ju¬
gendherbergstage und Jugendherbergswochen abgehalten, deren
geldlicher Reinerlös jedoch jeweils die Geld- und Wirtschaftsnot
unseres Volkes deutlich erkennen ließ.

Die Tätigkeit des Geschäftsführers, der auch im vergange¬
nen Jahre von seinen beruflichen Verpflichtungen freigehalten
werden konnte , erstreckte sich neben der Bewältigung einer sehr
umfangreichen Schreibtischarbeit im wesentlichen auf die aus¬
wärtige Tätigkeit, den Besuch von Jugendherbergen und Orts¬
gruppen zwecks Ueberwachung des Herbergsbetriebes und Aus¬
gestaltung der inneren Organisation . Die Zeitungen und Zeit¬
schriften des Landes haben im allgemeinen die Notizen, Artikel
und Aufsätze der badischen Jugendherbergen bereitwilligst ausge¬
nommen. <

*
Die Zahl der Einzel- und körperschaftlichen Mitglieder be¬

läuft sich auf etwa 3000, entspricht also bei weitem nicht der Be -
deutung , die dieser Sache zukommen dürfte, insbesondere müssen
die Vereine des Manderns , Turnens , Sports usw . restlos in
die Räder des Herbergswesens eingreifen, damit er vorwärts
kommen kann. Die Verbindung mit den Mitgliedern wurde auf¬
recht erhalten durch die monatlich erscheinende Zeitschrift des
Verbandes für deutsche Jugendherbergen , die über den Fort¬
gang der gesamten Bewegung stets auf dem Laufenden hält .
Um von der Zentrale aus mit den im ganzen Lande zerstreuten
Mitarbeitern in Fühlungnahme zu bleiben, wurde ein eigenes
Mitteilungsblatt für badische Jugendherbergen geschaffen , das
allmonatlich zu den Mitschaffern und Freunden des Herbergs¬
werkes in den Jugendherbergen , Ortsgruppen und Verbänden
des Landes hinausgeht .

Rück- und vorwärtsblickend kann gesagt werden, daß mit
Anspannung aller Kräfte allerorts gearbeitet wurde, um dem
wichtigen Werke der Jugendwohlfahrt zu dienen. Mächtige
Berge von Hindernissen (Wohnungsnot , Jneresselosigkei, Miß¬
trauen der Bevölkerung usw . ) mußten und müssen noch hinweg¬
geräumt werden, um unserem jungaufstrebenden Werke zu
durchschlagendem Erfolge zu verhelfen. Das Ziel, dem wir zu -
streben — jedem Ort ein Obdach für die wanderfrohe Jugend
— steht noch in weiter Ferne . Es geht um das Wohl unserer
Jugend und damit um die Zukunft unseres Volkes . Und auch
für unsere Jugend ist nur das Beste gut genug!

Turnen und Spork - i j |
Kußball

Wäldenbram I — Rcichenbach I : 1 :2, Halbzeit 1 :0 . Am
Pfingstsonntag trafen sich obige Mannschaften zu einem Freund¬
schaftsspiel in Neichenbach. Der Auftakt ist glänzend gelungen.
Mit Musik zog die fröhliche Fußballschar auf den neuen Sport¬
platz, wo sie eine 480köpfige Zuschauermenge erwartete . Mit
Händeklatschen begrüßt gingen die Schwaben ins Feld. Das
Spiel an sich war ein Ruhmesblatt in der Arbeiter -Sportbewe¬
gung, es war eine Freude , solch ein ruhiges und schönes Spiel
zu sehen . Schiedsrichter Fim-Ettlingen war ein gerechter Lei¬
ter . Die Gäste zogen am Pfingstmontag , mit Blumen beschert ,
ihrem Schwabenlanü entgegen. — 2. Mannschaft Spielberg
gegen 2. Reichenbach 0 :0. Auch hier ein Gesamtlob.

Turnen
Die Freie Turnerschaft Elchesheim begeht am 6., 7. und

8. Juni ihr 18jähriges Stiftungsfest . U . a . sind Wettkämpfe,
ein Festbankett und Volksbelustigung vorgesehen .

Zur Frankfurter Olympiade
Die Veranstaltungen der Arbeitersportler stehen dieses Jahr

unter dem Zeichen der 1 . Arbeiter-Olympiade in Frankfurt
a . M . Es ist deshalb angebracht, die Entstehung der Olympiaden
kurz zu perfolgen. Der Name, abgeleitet von dem griechischen
Wort „Olymp"

, bezeichnete den Wohnsitz der Götter mit „Zeus "

an der Spitze . Als dieser Wohnsitz war ein Berg gedacht , deren
es mehrere mit der Bezeichnung „ OlympoS " in Griechenland
und Kleinasien gab. Mit dem Wort „Olympiade" bezeichnete
man bei den alten Hellenen einen Zeitraum von vier Jahren ,
in denen die olympischen Spiele sich wiederholten. Diese mit
ungewöhnlichen Feierlichkeiten eingeleiteten nationalen

.
Wett¬

spiele wurden zu Ehren der Götter , der „Olympier "
, mit dem

Namen „Olympische Spiele " bedacht.
Seit dem Jahre 776 vor Christi ist eine genauere Fest-

stellung der Olympiaden möglich . Die Wettkämpfe, an denen
nur Hellenen teilnehmen konnten, dauerten mit der feierlichen
Verteilung der Preise (Zweige vom wilden Oelbaum ) fünf Tage .
Zehn Monate lang mußten sich die Kämpfer unter Einhaltung
allerlei strenger Vorschriften auf den Tag vorbereiten. Den
letzten Monat im Gymnasion zu EliS selbst. Sie hatten also
ein sehr ausgiebiges und anstrengendes Training zu über,
stehen . Ursprünglich nur als einfacher Wettlauf über 192 Meter
gedacht , wurden nach und nach andere Kämpfe hinzugefügt.

Die olympischen Spiele waren Festtage für ganz Griechen¬
land . Die Sieger wurden Olympionicken genannt , sie wurden
außerordentlich geehrt durch besondere Siegeslieder , Aufstellung
ihrer Bildsäulen usw . Die Rückkehr in die Vaterstadt des Sie¬
gers glich einem Triumphzug , sie erhielten Ehrenplätze, waren
befreit von öffentlichen Abgaben und erhielten häufig noch Geld,
geschenke. Die Teilnehmer mußten freigeborene Hellenen und
im Besitz aller Ehrenrechte sein. Ferner wurden sie vor Beginn
der Kämpfe vereidigt, damit sie ehrlich kämpften.

Mit dem Zerfall der griechischen Kultur verloren auch die
olympischen Spiele ihre Bedeutung, um schließlich lange Zeit
ganz zu ruhen . Im Jahre 1896 wurden die modernisierten
olympischen Spiele erstmalig in Athen wieder eröffnet. Hierzu
wurden aber alle Völker eingeladen, und die Wettkämpfe er.
streckten sich auf alle Zweige des Sportes . In Zwischenräumen
von vier zu -vier Jahren fanden dann weitere Olympiaden statt.
1900 in Paris , 1904 in St . Louis in Amerika, 1908 in London ,
1912 in Stockholm , 1920 in Antwerpen und 1924 in Paris . Diese
bürgerlichen Olympiaden standen unter irgend einem hohen
oder höchsten Protektor . Nach und nach entstanden aus den
Kämpfen alllerhand Unstimmigkeiten, so daß von dem so gern
hervorgehobenen „versöhnenden" Sport nirgends etwas zu
spüren war . Besonders die Pariser Olympiade 1924 hat das
besonders zum Ausdruck gebracht . Der Chauvinismus trieb die
abscheulichsten Blüten , trotz aller feierlichen Akte in der Kirche
und vor hohen Würdeträgern .

Die Arbeiter- Sportverbiindc haben sich diesen Beranstaltun .
gen ferngehalten und dafür ihre eigene Olympiade zu feiern be.
schlossen . Schon 1921 luden die Tschechen zu einer Olympiade
ein . So großartig das dort Gezeigte auch war , konnte doch von
einer Olympiade in modernem Sinne nicht die Rede sein .

1922 zeigte dann das 1 . Arbeiter -Turn - und Sportfest un .
seres Bundes in seinem glänzenden Verlaufe , welche macht »
volle Kundgebung für die Solidarität des Proletariats solche
Veranstaltungen sein können .

Nun soll im Juli dieses Jahres die 1 . Arbeiter -Olympiade
stattfinden. Die Ausschüsse sind bereits in voller Tätigkeit.

Es heißt also fleißig üben, um gerüstet zu sein . Die Alten
übten zehn Monate lang . Auffallend ist, daß bei der Pariser
Olympiade die alkoholfreien oder alkoholarmen Länder stets
überlegen waren . Alkoholfreie Kultur , unterstützt durch gute
körperliche Ausbildung, machte sich hervorragend bemerkbar.
Lernen wir daraus .

Spart zur Olympiade. Je größer und wuchtiger die erste
Arbeiter-Olympiade wird , um so mehr wird die Welt aufhor¬
chen, um so mehr wird sie sein können ein Schritt zur Verbrü .
derung des internationalen Proletariats . Darum Genossen und
Genossinnen:

Rüstet zur 1. Internationalen Arbeiter -Olympia
in Frankfurt am Main

wicaioioeoiunmiiiani
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Einladung an die Arbeltersportjugend Südens
Am 8 . und 9. August hält die Deutsche Arbeiter-Jugend¬

bewegung ihren 4. Reichsjngendtag in Hamburg ab. Biele
tausend Jugendgenossinnen und Genossen werden aus Deutsch¬
land am Jugendtag versammelt sein . Aber auch aus anderen
Ländern wird starker Besuch zugegen sein. ES haben schon lange
die Oesterreicher, die Deutschböhmen , die Dänen und Schweden
und nicht zuletzt die Holländer Vorkehrungen getroffen, um ja
viel hundertköpfig erscheinen zu können .

Hamburg richtet schon auf einen Riesenbesuch . Der ReichS-
jugendtag wird ein Kampftag . Die Parole lautet : „Für Jugend ,
schütz und Jugendwohlfahrt ! " Wenn auch die Sozialistische Ar¬
beiterjugend als proletarische Jugendorganisation vor allem
geistig und in der Jugendgesetzgebungbesonders tätig ist, so der-
tritt sie durch diese Betätigung die Interessen der gesamten
werktätigen Fugend.

Außerdem wird Hamburg ein deutscher Jugendkulturtag
ersten Ranges werden. Die Arbeitersportjugend muß aktiv auf
diesem Gebiet Mitwirken. Der Arbeitersport Hamburgs wird sich
seine Stellung im Jugendtag schon zu erobern wissen und da
darf mindestens die Sportjugend aus dem übrigen Reich nicht
beiseite stehen . Von großem Wert wäre das Zusammengehen
am Jugendtag auch für das tiefere Verständnis der sich häufig
noch fremd gegenüberstehendcn Gruppen des Sportes und der
Jugendbewegung . Die Sozialistische Arbeiterjugend erläßt mit

9 )

Aus Anlaß des Tages des deutschen Badewesens FreFtag , den 5. Juni 1925 f abends 7 Uhr in Maxau

ABEND Am , RHEIN “
Karlsruhe, den 2. Juni 1926.

Bootsauffahrt , Feuerwerk , bengalische Beleuchtung , Italienische Nacht , Gesangs , und MusikvortrXge .
Abfahrt Karlsruhe—Haupthahnhof 6,06 Uhr abends, Rückfahrt Dfl-axau 9 60 Uhr abends . Fahrkarten inm em &fiigten Reels __ yop60 Pfg, (Hin - und Rückfahrt ) un Reisebüro A.-G., Kaiserstraße 168, im Zigarrengeschäft Pfeiffer am Manctplatannd Tn der AuskudJä-
stelle des Verkehrsvereins, Bahnhofplatz 6. nül

Der OrtsausschuS .



diesem eine herzliche Einladung an alle Arbeitersportler , am
8. und 9. August 1925 in Hamburg am Reichsjugendtag der
SAJ . teilzunehmen . Die Fahrt kostet ab Mannheim hin und
zurück Per Sondevzug 26 Mark , die Festabzeichen 1 Mark . Für
Freiquartiere ist gesorgt . Anmeldungen und das halbe Fahr¬
geld müssen bis 30 . Juni bei Unterzeichneter Adresse eingegan¬
gen sein . Diese erteilt auch weitere Auskünfte,

grpi Heil!

Sozialistische Arbeiterjugend Baden.
Der Geschäftsführer : Düsedau, Mannheim R 3, 14II .

Zugendlreffen in Gengenbach
Am Psingstsamstagabend zogen sie ins Städtchen ein.

Burschen und Mädels aus der engeren und weiteren Umgebung
kamen . Pfingsten wollten sie feiern und teilnehmen an dem
Fest der Jugendgenoffen in Gengenbach, die Bannerweihe
haben. Im Löwensaal trafen sich die Alten und die Jungen .
Genosse Schätz ! e begrühte die Festteilnehmer und sprach den
Genossen von auswärts für den Besuch den Dank aus . Die
Jugendkapelle spielte flotte Weisen. Die Turner gestalteten
prachtvolle Pyramiden und brachten am Barren gediegene Lei¬
stungen. Das Theaterstück „Blühende Erde"

, das mit Geschick
und Munterkeit gespielt wurde, wirkte wirklich herzerfrischend.
Da war pulsierendes Leben auf der Bühne und als die jungen
Schauspieler und Tänzer , das Lied singend „Nun scheiden »vir
mit Tanz und Klang, leb wohl du schöner Wald"

, die Bühne
verließen, konnte man aus manchem Munde hören : „ O, wie
schade, da hätte ich noch stundenlang zuschauen können ". Der
Vorhang öffnete sich von neuem. Auf dem Podium steht der
alte Genosse Belli , in der Hand die neue Fahne der Soz . Ar-
beiter-Jugend Gengenbach. Genosse Belli spricht von der sturm-
bewegten früheren Zeit , wo unsere Alten trotz Not und Verfol¬
gung und Bedrückung das Banner hoch hielten. Es war ein er¬
hebender Moment, als der Fünfundsiebzigjährige dem Neun¬
zehnjährigen das Banner übergab mit den Worten : „Nimm es
hin, das Banner , das Symbol der Freiheit und Geschlossenheit
und trage es voran durch Kampf zum Sieg !

Nach diesem weihevollen Akt führten die Freiburger Ju¬
gendgenossen ein reizendes Märchenspiel auf . Das Lied „Tord
Foleson"

, vorgetragen vom Gesangverein „ Freie Sänger "
, be-

schloß die Abendfeier.
Am Pfingstsonntagmorgen ging es um VaQ Uhr mit Spiel

und Sang und wehenden Wimpeln und Fahnen zum oberen
Tor hinaus durchs romantische Heigerachtal auf die Kornebene.
Prächtig mundete der Kaffee den Genossinnen in der Natur -
ireundehütte gekocht hatten. Bald entwickelte sich ein munteres
Leben und Treiben auf dem freien Platze; es wurde gesungen,
musiziert und Reigen getanzt . Am Himmel erschienen hin und
wieder trübe Wolken , doch der Wettermacher hatte ein Einsehen
mit dem munteren jungen Volk, das sich da im Mooswald tum-

melte, und so verging oer Dag tn guter Stimmung bis zum
Abend , wo um 6 Uhr der Abmarsch zu Tal erfolgte.

Pfingstmontagfrüh um 6 Uhr Morgenwanderung durch das
Bermersbacher Tal auf die Eck, von da nach dem Kohlenberg¬
werk Berghaupten . Dann ging es singend durch das Dorf zu¬
rück ins Städtchen . Hier hatten sich die 470er, die über Pfing¬
sten ihren Regimentstag in Gengenbach abhielten und Militär¬
vereine gerade vor dem Rathause versammelt, als unsere Jun¬
gen ebenfalls über den Marktplatz marschierten. Kräftig er¬
scholl das Lied „Wir sind die junge Garde des Proletariats " .
Des Nachmittags Aufstellung beim Park , dann durch die Haupt -
straße auf den Sportplatz . Hier auf dem grünen Rasen noch¬
mals Spiel und Tanz bis die Abschiedsstunde schlug. Beizeiten
mutzten sie fort, damit sie wieder in die Heimat kamen , denn
andern Tags ruft die Arbeit. Auf Wiedersehen, ihr Jugend¬
genossen und Genossinnen und nochmals Dank für den Besuch

er.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Groß -Karlsruhe : Die fehlenden Monatsprogramm « für

Juni sind einzusenden. — Freitag , 5. Juni , Bollfunkttonär-
sitzung, 7.30 Uhr, im Jugendheim . Es ist Pflicht jeder Gruppe,
recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Gruppe Ost : Donnerstag : Heimabend im Jugendheim . —
Montag : Tanz - und Singabend um 7.30 Uhr in der Hebel¬
schule.

Gruppe West : Donnerstag : Abendspaziergang. Treffpunkt
7.30 Uhr Gutenbergplatz. — Sonntag : Nachmittagsspazier¬
gang. Treffpunkt 2 Uhr Städt . Krankenhaus . m Montag :
Reigenabend in der Hebelschule .

Gruppe Süd : Donnerstag im Jugendheim . --- Montag :
Reigenabend in der Hebelschule .

Durlach. Gruppe Ir Mittwoch, 3. Juni , 8 Uhr, Körper.
Übungen in der Turnhalle . — Gruppe II : Mittwoch , 3. Juni ,
7 .30 Uhr, Körperübungen im Schlotzgarten. — Gruppe I und
II : Donnerstag , 4 . Juni , Mitgliederversammlung . Sonntag ,
7. Juni : Näheres Donnerstag .

Rastatt . Mittwoch, abends 7 .30 Uhr : Mufikprobe. Donners¬
tag , abends 7.30 Uhr : Sing , und Musikabend und Fahrten¬
bericht .
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Endspielstellung .
Die nachstehende Position ereignete sich vor längerer Leit in '

von D . Przepiürka (weiß) in München gespielten Partte .
_ Schwarz

Weiß
Der Führer der weißen Steine

errang den Sieg in folgender
geistreichen Weise ;

1. Nu 8— b8 , Ko 6—c4
Schwarz hat offenbar nichts

anderes . Der Turmzug nach b 8
hat nur den Zweck, den schwarzen
König nach o 4 zu bringen , wozu,

da» zeigt sich am Schluß.
2. Tb 8X88 Se 7Xg 8
3. gß —86
4. g6XÜ7 -
5. h7 —xg8 D b2 —blD ,

b4—b3
b3 —b2

6. h 6—h 7 sund SBeift gewinnt
da sein König auf jedes Schach w»
Schach wegzieht.

Arbeiter - fPH & portfer
übergebe» ihre Drucksachen der

Volkssteund -Ännkerei
Luisenstraße 24 * Karlsruhe * Telephon 128.
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Gritzner- Nähmaschinen
und Fahrräder

Karl Fhrfeld
am Kondellplatz

SPORT¬
BEKLEIDUNG

fertig und nach Maß , kauft
man am vorteilhaftesten
im äpezialhnas für
Herren - und Knaben -

Bekleidung
Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden )

Kaiserstraße Nr . 46
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KalserstraBe » 5

Bahm & Bassler
Natürl . Mineralbrunnen des In u . Aus¬
landes zu Kurzwecken und als tägl .
Tischgetränk / Alkoholfreie , moussier .
Baldur -Getränke aus naturr . unver -

gorenen Fruchtsäften . Karlsruhe I, B .,
Zirkel 30, TeL265 , Freiburg i .Br «, Lager¬
hausstraße 19, Telefon 2967. Gegr . 1887
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■Einrichtungen

Gute, billige Stoffe
linden Sie auf der Etage

s BüDen Kaiserstr . WO
Verkauf nur 1 Treppe hoch .

Göricke - Ralirräder
und Motorräder .

bestes Qualitätsrad bei
günstiger Zahlungsweise
O . Fischer & Co .

Karlsruhe i . B.
Akademiestrasse Nr . 32

Schuhhaus Ammann
Lammstraße 12

Größte Auswahl in
Sport -Stiefel

Als aktiver Sport¬
freund gewähre ich

Sonderpreise



Slr . 126 Seite 9

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 3. Juni

Geschichtskalender
8 . Juni . 1844 "Der Dichter Detlev v . Liliencron in Kiel .

1875 fDer französische Komponist Georges Bizet in Bougival.>! 1923 Reichsarbeitersporttag in Berlin ,

Darteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Heute abend General-Versammlung der S.P.S.

A» die Generalversammlung , die heute abend
Uhr stattfindet, sei nochmals erinnert .

. Ter Mitgliedsausweis ist unbedingt mitzubringen,a für Eintritt und Abstimmung notwendig.

Vas Vuchdrucker -SSngerfest
preschte gestern -mit einem Ausflug nach Baden -
^ aden einen höchst befriedigenden Abschluß . Die Teil -
uehmerzahl , besonders seitens der Brudervereine von
Frankfurt, Würzburg , Saarbrücken usw . war eine sehr be¬
achtliche und alle waren erstaunt über die Schönheit
^aden-Badens und seiner Umgebung. Droben auf dem
Merkur erschallten Lieder des Gemischten Chors Saar -
^rücken, sowie des Eesamtchores, die die ohnehin schon
prächtige Stimmung noch erhöhten . Nach weiterer Be-
8lhtigung der an Sehenswürdigkeiten so reichen Bäder -
mdt wurde der Rest der Zeit zu einem gemütlichen Bei-

mit den Badener Kollegen benutzt , wo die
W - ?annte Buchdruckerfidelität und Kollegialität zu
Mem Rechte kam . So war auch der Verlauf des letzten
5°ges ein solcher, daß er wie überhaupt das ganze Fest,

besten unauslöschlichen Eindruck bei jedem Einzelnen

Zu unserem Bericht über das Festbankett ist noch Nach¬
fragen , daß bei der Ehrung der Jubilare in deren Namen
?°>lege Wachsmann dankte und dem Dirigenten Herrn
? krbold einen Lorbeerkranz mit Schleifen in Buchdrucker -
"kben , sowie ein Geldgeschenk überreichte. Ebensalls wurde der

Ersitzende Kollege Blanke mit einem Geschenk beehrt.
M die Stadt widmete der „Tyvographia " einen Lorbeerkranz^ Schleifen in Farben der Landeshauvtstadt .
. Beim Festzug bat , wie uns mitgeteilt wird , am Rathaus

weiß gekleidetes Mädchen der Frau des Oberbürgermeisters
Linier einen Blumenstraub mit einem kurzen Gedicht Lber-

^>cht . Ein Teilnehmer des Festzuges ersucht uns , noch zu be¬
eilen , dab beim Passieren des Festsuges durch die Kriegs -
,?»« das Glöckchen auf dem Hause der Wirtschaft „Bratwurst -

geläutet wurde , was bei den Festzugsteilnchmern viel"stude hervorgerufen hat .
Der Tag des deutschen Vadewesens

-Baut Bäderl —> Diese Parole haben die deutschen
^ verbände für das Bade, und Schwimmwesen sowie die
Ätsche LebenSrettungSgesellschaft auSgegeben . Der Aufruf
tẑ

^et süh an daS ganze deutsche Volk, dem mit einer macht -
Kundgebung zum Bewußtsein gebracht werden soll, daß

j: ® olkshygiene gerade in der Gegenwart die tatkräftigste^ rstühung aller Kreise erfahren muß.
^ Während die Leibesübungen in den verschiedenen Sport -
„J Turnvtrbänden , denen auch die Ruder - und Schwimmklubs
d
" chren idealen Bestrebungen würdig an die Seite treten , nach

j.? Kriege eine ausgedehnte Förderung erfahren haben, blieb
rH ..^ ebiet des volkstümlichen Badewesens bisher ziemlich unbe.
tz? dchtigt. Wohl haben heute fast alle Städte ihre eigenen
JJ ’ntin , und Hallenbäder, die dem Badebedürfnis ihrer Ein-

^ einigermaßen Rechnung tragen . Trotzdem machte sich
tz.? doch besonders in den Großstädten ein großer Mairgel nach
tẑ

"
^ blegenheit fühlbar ; besonders für die Arbeiterkreise der

sjĵ erung fehlte es fast durchweg an Bädern . Das Interesse
î . Badebetriebe zu steigern, die verantwortlichen Behörden
bec

T dringende Notwendigkeit zur Errichtung von neuen Bä-
bxĵ wzuweisen — dazu loll der Tag des deutschen Badewcsens
4z^ 3en, der vom 4. bis 7. Juni 1925 in Karlsruhe stattfindet.

nur der Forderung nach Bädern soll durch diese große
tzj^

°Sebung Ausdruck gegeben werden. Ebenso wichtig wie eine
des deutschen Bäderbaues ist auch das deutsche Rek-

len
^

.tDcfen, das in Deutschland besonders in den Sommermona -
Iqh umfangreiche Tätigkeit entwickelt, von der sich der Laie

fine Vorstellung machen kann . Es ist daher sowohl vom
g„z ? ^ ischaftlichen wie vom volksgesundheitlichen Standpunkt
^ - trachtet berechtigt , wenn die Fachverbände mit allem
leit 2r:U|* die Einführung des Schwimmunterrichts in den Schu -
>»ech ^ dern. Unzählige Fragen harren auf diesen Gebieten

Lösung und sollen auf dem Tag des deutschen Bade-
io»,,

* "^ aten werden. Das ganze deutsche Volk soll von dieser
^ ^ SNuhen und Vorteile haben.

Mittwoch, den 3. Juni 1925
Die Reichsregierung, die Länderregierungen , Städte und

Gemeinden, Verbände und Vereine, die diese Interessen der
Volkshygiene seit Jahren vertreten , sollen in gemeinsamer Ar¬
beit Wege finden , die zur Hebung des Volkswohles und der
Volksgesundheit führen.

Der Tag beS deutschen Vadewesens wird veranstaltet vom
der Deutschen Gesellschaft für Bolksbäder dem Verein Deutscher
Badefachmänner, dem Rcichsverband für Badebetriebe, der
Deutschen LebenSrettungSgesellschaft sowie dem Deutschen
Schwimmverband. Ein reichhaltiges Pogramm sieht eine
Reihe wertvoller Vorträge vor , von denen folgende besonderes
Interesse erregen werden : am 4 . Juni der Vortrag voi Rcgie -
rungsrit Dr . Mallwitz st^ er ,,Volksgesundheitliche Benc » >u >. g
der LcibeSübuiii e „ ivsbiiv -iierc des Schwimm- nur B -rtewc.
sea ? ; Rektor Lurenb Berlin üher „Die Aufgaben der neuzeitli¬
chen Schule gegenüber der Badebewegung" ; Direktor Ben-
nccke über „Das vcutschc Volksbud im Volks , und Wirtschafts¬
leben"

; Otto Tierbach über „Das Privatbabewescn und seine
Bedeutung für die Bolksgesundhcit". Am Nachmittag des 4 .
Juni werden die Vorträge fortgesetzt . Der erste Vorsitzende des
deutschen Schwimmverbandes, Dr . Geisow , wird über „Die För¬
derung des deutschen Badegedankens durch den deutschen
Schwimmvcrband" und Georg Hax , Vorsitzender der deutschen
Leben rettungSgesellschaft , „ Ihre Ziele und ihre Forderungen "
sprechen . Weitere Beachtung verdienen die Vorträge von Stadt -
baurat Ingenieur Bavousch -Wien über „Das Amalienvad" und
von Prof . Dr . Stümcr -Münster über „Schwimmsportliche Er¬
ziehungsgedanken".

Am Freitag , den 5. Juni findet im roten Saal der Stadt -
gartenwirtschaft die Hauptversammlung der Deutschen Gesell¬
schaft für Bolksbäder statt , bei der bekannte Fachleute fach¬
wissenschaftliche Vorträge halten werden'

. An demselben Tage
findet die 18 . Jahresversammlung des Vereins .„Deutsche Bade¬
fachmänner" , die Borstandssitzung des deutschen Schwimmver-
bandcs und die Hauptversammlung des Ncichsvcrbandes für
Badebetriebe statt. Am Sonnabend , den 6 . Juni , blidet die
große Werbeversammlung im großen Saal der städt . Festhalle
nachmittags 5 Uhr den Höhepunkt des Tages ■ des deutschen
Badewesens, in der Univ. -Prof . Dr . Stühmer den Festvortrag
über das Thema „Baut Bäder halten wird.

Neben dieser Tagung wird die Bäderbauansstellung in
Karlsruhe dem Publikum Einblick geben in die Bestrebungen
der einzelnen Fachverbände. Die Ausstellung wird alle Teile
des Badewesens umfassen und findet in der Zeit vom 4 . bis
7. Juni im kleinen Festhallesaal und den anschließenden Räu¬
men statt. Alle?, was mit de.m Badewesen in Zusammen¬
hang steht , soll hier zu .einer mustergültigen Schau vereinigt
werden. Neben Plänen und Modellen mustergültiger Bäder¬
anlagen und großen Projekten deutscher Großstädte werden
u . a. zu sehen sein : Sanitäre Anlagen, medizinische Bäder,
Warmwasseranlagen, Wasserreinigungsanlagen , Beleuchtungs-
einrichlungcn, Ausstattungen der Badezimmer, Schwimmgürtcl,
Rettungsringe , Artikel für den Wassersport , therepeutischy An¬
lagen, elektrische Lichtbäder u . a . m . Für Karlsruhe besonders
wird das Projekt der neuen Rheinparkanlage mit Strandbad
auf der Insel Rappenwörth voll Interesse sein .

Neben dem ernsten Teil der Tagung ist auch ein reich¬
haltiges Unterhaltungsprogramm vorgesehen . Am Freitag , dem
5. Juni , nachmittags 2.30 Uhr, findet eine Besichtigung des
Karlsruher Nhcinhafens mit anschließender BootSrundfahrt
nach dem freien Rhein und der Halbinsel Rappenwörth statt.
Hier wird Bürgermeister Schneider - über den Plan der
Errichtung deS neuen Strandbades » einige Ausführungen
machen . Die Rückfahrt erfolgt auf dem freien Rhein nach
Maxau , wo abends 7 Uhr ein großes ' Rheinfest unter dem
Motto „Abend am Rhein" stattfindet . Dieses Fest wird vom
„ Rheinklub Alemannia " und dem „ Kanuklub Rheinbrüder "
veranstaltet und diesen Tag bei Gesang und Tanz an einem
warmen Frühlingsabend beschließen . Die Stgdt Karlsruhe
veranstaltet am Samstag , dem 6. Juni , .abends 8 Uhr, ein
Stadtgarlenfest mit Konzert, Seebeleuchtung und Feuerwerk.
Für Sonntag , den 7. Juni , ist die Besichtigung der städt. Bade¬
anstalten und nachmittags ein Schwinimwettkampf Württem¬
berg — Baben vorgesehen . Ein Ausflug nach Baden -Baden
und anschließender Besichtigung der Trinkhalle, des Kurhausesund der römischen Badeanlagen , der jetzigen Thcrmalanlagen ,der abends ein Konzrt im Kurhausgarten folgt, wird diese be¬
deutungsvolle Tagung beschließen .

Die Karlsruher Bevölkerung sowie die Bewohner der Nach¬barstädte sind herzlich eingeladen, den Tag des deutschen Badc-
wesens recht zayhlreich zu besuchen und hierdurch zum Ausdruck
zu bringen , daß sie die Bestrebungen der Bade- und Schwimm»
fachverbände voll und ganz anerkennen.

Stadtgartenkonzerie . Am Donnerstag , den 4 . Juni ds . Js .,abends von 8—1034 Uhr spielt im Stadtgartcn die Kapelleder Vereinigung bad . Polizeimusiker. Ein Aufenthalt im
Stadtgarten an den warmen Juniabenden und bei den Klän¬
gen guter Musik ist deshalb sehr zu empfehlen.

Kaffee Bauer . Auf daS heutige Mittwoch -Konzert fei auf¬
merksam gemacht . Durch die Gartenterrasse ist das Anhören
des Konzertes auch im Freien möglich. (Siehe die Anzeige .)■ ■ ■ ■ ■■ MBcaMaaananBgMnaBHBnaMBa

Karlsruher polizeiberlcht vom 3. 2mi
Wohnungseinbrüche an Sonntagnachmittagcn . Am Pfingst¬

sonntag, 81. Mai , und Montag , 1 . Juni , wurden hier in der-
schiedenen Stadtteilen 5 Parterrewohnungen mittels Nach¬
schlüssels geöffnet und durchgestöbert . Den Dieben fielen u. a.
Geldbeträge, neue Kleidungsstücke , Stoffe , Schmuckgegenstände
und eine Münzsammlung , enthaltend verschiedene goldne und
silberne Jubiläumsmünzen in die Hände. Me Täter sind noch
unermittelt .

Rasender Stier . Im Schlachthof riß sich ein südwestafri¬
kanischer Ochse von seinen Fesseln los , rannte ans 'das Auto
eines Metzgermeisters und beschädigte es . . Außerdem zertrat
er ein Fahrrad und beschädigte ein Auto eines weiteren Metz¬
germeisters. Der Ochse konnte wieder eingefangen werden,
ohne daß Menschen verletzt wurden. Nur ein Metzgerbursche
erlitt durch Uebereanstrengung einen Schwächeanfall .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 2. Juni 1925 t Belgien
20,42 JL per 100 belg . Fr . ; Holland 168, 49 M per 100 hfl. ;
Spanien 61,02 M per 100 Pes . ; Schweiz 81,25 M per 100 schw .
Fr . ; Italien 16,645 M per 100 Lire ; 6ngland 20,395 M per
1 Pfd . Sterling ; Schweden 112,29 M per 100 Kronen ; Frank¬
reich 20,846 M per 100 franz . Fr . : Oesterreich 50,054 M per
100 000 Kronen ; Neuyork 4,195 M per 1 Dollar ; Slovakei
12,425 M per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 4. Juni : Aufheiternd , langsame Erwärmung ,
Wasserffand des Rheins

Schusterinsel 166, gef . 1 , Kehl 272, gest. 4, Maxau 434, '
gef. 3, Mannheim 325, gef . 6 Zentimeter .

Briefkasten der Redaktion
M . K. Gezwungen kann der Lehrling nicht werden, aber

gestattet ist es, wenn der Lehriunge damit einverstanden ist.
Sollte cs Schwierigkeiten geben, jo wenden Sie sich Vertrauens - '
voll an den Deutschen Metallarbeiterverband .
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Bezirk Altstadt. Tie auf Donnerstag , 4 . Juni , festgesetzte
Versammlung des Bezirks fällt aus . Alles beteiligt sich an dem
Ausmarsch ani Sonntag .

Bezirk Südstadt. Am Donnerstag , abends 7 Uhr, findet
ein Antreten sämtlicher eingckleideten Mannschaften am Wasser¬
werk stakt. Anschließend wird in der „Eiche "

, Augartenstraße,
die fällige Monatsversammlung abgehalten.

Bezirk Rüppurr . Alle eingekleideten Mannschaften treffen
sich am Sonntag früh 6 .80 Uhr am Ostendorfpkatz .

Achtung ! Am Sonntag , den 7. Juni , vormittags 7 Uhr,
findet ein Ausmarsch der gesamten Ortsgruppe mit Musik statt.
Antreten um 7 Uhr vormittags am Linkenheimer Tor . Rück¬
kehr um 10 Uhr vormittags . Es ist Pflicht aller eingekleideten
Jung - und Altkameradcn, an diesem Ausmarsch teilzunehmen,
.4- !_ I. . . . . . ! l ,

SiandesvuchmrSzüge der Stadt Karlsruhe
Stcrbefälle . Luise Dörrmann , alt 66 Jahre , Ehefrau von

Ludwig Dörrmann , Magazinier . Elisabeth Kaiser, ohne Beruf ,
ledig , alt ' 29 Jahre . Wilhelmine Bvllheimer, alt 81 Jahre ,
Witwe von Johann Bollheimer, Weichenwärter. Julius Klein-
Hans, Oberrevisoer a . D ., Ehemann, alt 71 Jahre . Adolfine
Hummel, 67 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Hummel, Kauf¬
mann . Friedrich Eberhardt , 72 Jahre alt , Privatmann , Ehe¬
mann . Lina Gutmann , 70 Jahre alt , Witwe von Max Gut -
mann, Kaufmann . Walter Wolf , 20 Jahre alt , Zahntechniker,
ledig . Rosa Zimmerle , 74 Jahre alt , Witwe- von Hermann
Zimmerle , Uhrmacher . Karl Etienne , 64 Jahre alt , Eisenbahn-
Oberinspektor a . D . , Ehemann . Georg Johann , 66 Jahre alt,
Schäftefabrikant , Ehemann . Johann Heßel, 74 Jahre alt ,
Kupferschmied , Ehemann . Mathilde Braasch , 36 Jahre alt ,
Ehefrau von Adolf Braasch, Kaufmann . Karl Constantin, 48 I .
alt , Schreiner, Ehemann.

VrraulialluiMN des heutigen Tages
Landestheater : „Der Kreidekreis"

, 7—10 Uhr.
Kasfee -Odcou : Künstlerkonzert mittags und abends.
Residenz -Lichtspiele : „Der weiße und der schwarze Amor ".

„Jackie Coogan , der kleine Robinson" .
Palastlichtspiele: „ Die Venus von Montmatre " .
Exzelsior -Künstlerspiel: Jeden Abend Yß Uhr Kabarett mit

Künftlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
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niche Sekanntmachungen
tz - lb - KonkurSv „ Iah« n über da» DcrmSgrn
h3*x tf* <Snn* Max Reumann , Textilwaren in Knie-
lw,tri )U ,7 ' rmin zur Abnahme der Schlußrechnung,
k .M(i)nj ,1*n9 don Einwendungen gegen daS Echluß-

WV " » zur Beschlußsaiinng der Gläubiger
inJu „ u ! verwertbaren VermögenSstücke ve -
Ij.vhr , «'.„D ' ttwoch , den 1. Juli 1925, vormittag ?
!LZeraf,5 ° l!miestraße Rr . 8, 2. Stock , Zimmer 150.
C . 1äiübr,,ün0 vez Konkursverwalters für seine @ e»

auf
'
öS?, d>urde auf 106 Mt . und seine Aus-

r
9?'96 RM . festgesetzt.

KM* .
ben 201 Mai 1925. 1104

^
'
chrribrrci Badischen Amtsgerichts A4 .

karbeitenaller Art liefert die Buch¬
druckerei „ Bolksfreund ",

Luisenstraße 24.

SiefbtHtediniler
mit Reifeprüfung deS StaatstcchnikumS jür das
städtische Tiefbauamt gesucht. ~ ~ 'mit Reifeprüfung
. ische Tiefbauamt gesucht. Einstellung erfolgt im
AngestelltenberhältniS , Bezahlung nach den reichs¬
gesetzlichen Briindjätzeii. Bewerbungen sind vis
io , Juni ds . Js . an das städtische Pcrsonalamt
zu richten no «

Karlsruhe , den 2. Juni 1925.
Der Oberbürgermeister.

vesHäfröstell »
Morzenstr .sr.Mtervemmg .K

'mhest
Sprechstunden :

Montag und Freitag „> as6 Nrwack", RowackS-
aniage (Ecke Sttlingerstr .) ;

Mittwoch „Unter den Linde »»", Kaiser-Allee ( Ecke
Bortstraße ) 2707
W jeweils abends von 6—1/28 Uhr .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige e

Nachricht, daß mein lieber Riann , unser j
guter Vater,Großvater , Bruder,Schwieger - j
Vater und Oukel I

Johann Hessel >
im Alter von 74 Jahren entschlafen Ist . »

Karlsruhe , den 2 . Juni 1925. - \
Wilyelmstraße 36.

| Im Namen der trauerndenHinterbliebenen :
Albertine Hessel , » °5 . «ctg«.

Beerdigung Donnerstag nachm . 3 .45 Uhr.

Rastaller Anzeigen.
Wahlen zur , Badischen Landwirtschafts '

kammer bcir .
Die Wahl der Mitglieder dert Badischen Land-

wirtschastskammer hat nach der Einladung deS Wahl-
ieiterS vom 4. Mat 1925 in Nr . 10 » der Karlsruher
Zeitung vom 5 . Mai 1925 am Sonntag , den 7. Jnnl
i » 3tz> stattzufinden.

Die Mahlzeit ist don 10 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittaaS.

Die Stadt Rastatt bildet einen AbstimmungS«
bezirk . Der Wahlraum , befindet sich im Rathaus
(großer Saal ).

Die Namen der Mitglieder des Wahlausschußes
sind an der Berkündigungstafel angeschlagen.

Rastatt , den 2. Juni !925 . Nv»
Der Stadtrat «

Götzmann. Neuner
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Tag des deutschen Vadewesens
£in Karlsruhe 4. bis 7. Zum 1925

verbunden mit einer

AUSSTELLUNG
BFUR DAS BADE WESEN

^Eröffnung der Tagung und Ausstellung :
Donnerstag , 4. Juni , vormittags 10 Uhr
im großen Saale der Stadt . Festhalle.

tVORTRAGS - UND FILMABEND
der deutschen Lebensrettungsgesellschaft t

Donnerstag , den 4 . Juni , abends 8 Uhr
im großen Saale des städt. Konzerthauses.

[GROSSE WERBEVERSAMMLUNG:
lSamstag , 6 . Juni , nachm . 5 Uhrim großen Saal der städt .
f Festhalle , mit Festvortrag des Herrn Universitäts -
>Professors Dr. Alfred Stühmer - Münster : Baut Bäder !

Eintritt zur Ausstellung im kleine » Festhallcsaal 50 Psg.,
zu allen übrigen Veranstaltungen frei.

Karlsruhe , den 30. Mai 1925.
kJm Namen de? Ortsausschusses : Schneider , Bürgermeister .

Donnerstag , den 4 . Jnni , abends von 8 — lO '/s Uhn ll(
Konzert der llereiniaung bau . Poiizelmoslker .

WaldslraBe

Noch nie dagewesen !

marioneflentheater im Film
»Der weiße und der
schwarze Amor"
Ein Pappenspiel für grolle and kleine

Kinder .
Freunde und Kenner von Kunst und Humor
kommen voll und ganz auf ihre Rechnung .

Die begleitende Musik stellt sich aus alt¬
deutschen Tänzen (in der Bearbeitung von

Burmester ) zusammen
sowie

Jackie, der kleine Robinson
6 Akte. In der Hauptrolle :

Jaokie Coogan .

Waldstraße
3443

MÖBEL
auf Teilzahlung !

Wir liefern

kompletteWohnungS’
sowie Einzelmöbel j
Teilzahlung franko jec

;egen bequeme
[er Bahnstation .

Gefällige Anfragen erbeten unter
Nr . 3127 an das Volksfreundbüro .

reich an
Vitaminen und
Mineralstoffen
Ueberall erhältlich
ln Packungen zu

Mk. 0.60, 1.— und 2

Mädchen
3471finden dauernde

Beschäftigung bei

A.VraunLCo . »KarlsruHe !
— Zeppelinftratze , beim Westbahnhof . —

2 Reg. . Mk . 238 .—
9 Reg. . Mk . 297.—
13Reg . . Mk . 411.—

* ZaMnagttiMrhtcmg M
Frankolieferung: gK B

"

[Lang
Kaiterstr . 187 I . Tel . 1073

I Salamander -
^ Schuhhaus .

KrästigesMädchen
sür Kommissionen gesucht .
Vorzustellen voni2 —3llhr .
Gg .-Friedrichstr . 84,4 . r.

WWeSS
angenommen. 3477

« ah . Grenzftraße 2« II .

Ladisches
Lsndeschearer
Mittwoch , den 8 . Juni
1V2S , F 24, 1. Sond .-Gr .

Der
Kreidekreis
Spiel in süns Akten nach
dem Chinesischen von Kla-
bund . Musik von Siegfried
Schesfler. In Szene gesetzt
V. RobertBoikner . Musikal.
Leitung : Max Schlager .

Personen :
Tschang-Haitang Moeller
Frau Tschang Noormann
Tschang-ling Dahlen
Tong Höcker
Pao Kreuzinger
Äa v. d . Trenk

f ü-pei Ermarth
schao Hübner

Tschu - tschu Herz
Eine Hebamme Genter
Zwei KuliS

Ebert und Maier
Polizist Kienscherf
Gerichtsdiener Kilian

{

Brand
Lang

"

Meher
Ein Wirt Gemmecke
Ein Blumenmädchen

van Espen
Ein Dichter Groß
Zeremonienmeister

Kienscherf
Ein Kurier van Santen
Ein Helfer Schneider
Dessen Gehilfe Lindemann

Anfang 7 Uhr. £
Ende 10 Uhr. §

Sperrsitz I . Abt . 4.80 Mk.

Die Inhaber der im
Monat Oktober 1V24
unter Nr . 88874 bis mit
Nr . 37230 ausgestellten
beziv . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgesordert, ihre Pfänder
bis längstensMittwoch, den
10. Juni , auszulösen oder
die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lasten , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 1075

Karlsruhe , 27. Mai 1925.
Städt . Psandleihkaste .

Zwangsversteigerung
Donnerstag , 4 . Juni

1022 , vormittags 11 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
Hardtstraße 80 , Zu¬
sammenkunft am Eingang
der Telegraphenkaserne ,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswegeöffent¬
lich versteigern :
Einen Ladentisch ,

„ großen Schrank
(breitüriß ),

„ Lrädrigen Hand¬
wagen und

eine Fleischmaschine
(Wolf) 3172

vorausfichtl. bestimmt.
Karlsruhe , 1. Juni 1925.

Hnber , Gerichtsvollzieher.

Bett §
zu erhalten , zu verkaufen.
Winterstr . 40 , IV . rechts.

Uerloren
Psingstsamstag abendSUhr
Ludwig-Wilhelmstraße b.
Durlacher Tor 400 Mk.

Abzugeben gegen gute
Belohnung im Fundbüro .

DruLjachen
üS '

Buchdruck . BolkSsreund
Luisenstrake ' 24 .

Livaugs-Oemeigeiung .
Donnerstag , den 4 . Jnni 4022 , nachmittags

2 Nhr , werde ich in dem Pfandlokale , Steinstr . 23
hier, gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

Ein Dunker-Selbstanlaster -Drehstrommotor , ein
Kastenschrank , ein Vertiko und ein Büfett

Karlsruhe , den 2. Juni 1925. 3478
Strang , Gerichtsvollzieher _

mmiiiMimiiiiiiiiMMiimmiiiiMiiiMMiiiimiiiiiimmimMn

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch , 81/* Uhr abends

OroBes SonderkoDzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm . am
Einzug der Gäste aus Tann¬

häuser . Wagner
Vorspiel zur Oper Mephi¬

stopheles . Boito
Fantasie aus dem Ballett

Sylvia . üelibes
Streichquartett D-dur . . . . Haydn

stärkt-
o. reinigt - den Haar
boden u.verhindert-
dieSchuppenbil
dung .~Hint-ertäjst *
einen lieblichen ,
nicht auPdringli
chen Veilchenge

roch .
Preis die flasche 1

Mk.2.- a 3.-
ftfOtrc *SoH

Das Materialamt der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert am
Freitag , den 5 . Juni 1925
vormittags 8 Uhr begin¬
nend. i. Gerätehauptlager
Karlsruhe , alter Personen¬
bahnhof (Eing .Rüppurrer -
straße) alte , für Eisenbahn¬
zwecke nicht mehr geeignete
Geräte , darunter Abfall-
Holz, eiserne und hölzerne
Schränke. Tische , Bänke,
Schraubstöcke , Winden,
Waschmangen,Herde,Back¬
öfen , Holzböcke , größere
Mengen Stopsbüchsen»
packung,Dochte,Glaszylin¬
der. Milchglasglocken sür
elektr.Beleuchtung, Bogen-
lampenkohlenstiste, Fahr -
radersatzteile._ 1081

Für nur 25 Mk. Anzahlung!
bekommen Sie 4 stabiles

Damen - oder Herrenfahrrad
Nähmaschine od . Email-Herd

mit 2 Jahre Garantie
Gebr. Fahrräder sowie sämtliche Ersatzteile

und Reparaturen staunend billig .
Die Ware wird bei Anzahlg . sofort ausgehändigt

Fahrrad -Kunzmann, zahrmgerstr . 46.
MM -Zinnner ,z«

berm .
Wi «la »dtstr .44 , Stb . Ili .

Schokolade
ftahao

T.-D . „Die Naturfreunde"
OrtsgruppeKarlsruheeH.
Am 20. /21. Juni 1925 findet in

ZlURTiZir Moosbronn , Natnrfreundehaus

die Sonnwendfeier und
30 jähriges Jubiläum des

Gesamtvereins
statt. Hierzu sind alle Freunde , Gönner und beson¬
ders unsere verehrl . Mitglieder sreundlichsteingeladen .
Quartierbestellungen sind an Rudolf Einert , Karlsruhe

Schillerstraße 48, zu richtest . 3479

Achtung I Mitglieder , die einem Gesangverein (aktiv)
angehören , werden dringend zu einer Beiprechung
am Freitagabend den 5. ds . insVereinslokalgebeten .
" Donnerstag : AuSschußsitzung . -

Die Bereinsleitnng .

Bekanntmachung.
Bei der Gabenverlosung in der Ausstellung

„ Handwerk und Industrie " am 1. Juni , nachmittags
5 Uhr , fielen der Reihe nach aus folgende Nummern
der Eintrittskarten zu Mk. 1.— die Gewinne 1—62:
14 627 10646 13261 12576 14138 12463 10623 13666
13612 9739 10 656 12 960 12 635 8863 9677 13495
9238 13623- 14423 8859 10596 12 488 11833 13380
11022 11170 9600 9804 10260 9749 9833 14527
10700 13266 9968 11771 13 730 10649 13 645 13478
12436 13729 14451 11121 10801 11272 11326 10632
10372 11141 14036 9479 8938 10 232 13678 11769
9756 13 178 11939 9723 13 605 11491 .

Gewinne , die nicht bis längstens 10. Juni in der
Landeswirtschastsstelle, Friedrichsplatz 4 , abgeholt
sind , verfallen . 3469

Ausstellungsteikung .

Gaspreis und Wassergeld!
In der Bekanntmachung des Städt . Gas -, Waffel«

und Elektrizitätsamtes der gestrigen Ausgabe Seite °
muß der 2. Absatz richtig heißen : -

„Das Wassergeld beträgt bei Berechnung ttm
dem Steuerwert vom 1 . Jnni (nicht Juli ) dS. 3J
an monatlich 1,5 Psg . für 100 Mark Steuerwert •

Gastwirleverein Karlsruhe
und Umgebung e. V.
Mittwoch , den 8 Jnni , nachmittags

Punkt 3 ‘h Uhr , in der „Kartsburg " (Saal )
Akademiestraße

M -VersüMtW
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiM
mit sehr wichtiger Tagesordnung , wozu alle
Mitglieder , auch von auswärts erwartet

3473
Der Borfitzender

N. Reichert .

VEREIN DEUTSCHER SADEFACHM A - - -
DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR VOLKSBÄP ^ _

DEUTSCHER SCHWIMMVERBAND
REICHSVERBAND « OR BADEBeTRI e

jyj
DEUTSCHE LEBENSRETTUNGS - GESEU -SC^ ^

Arbeiter ! Werbet sür Euere Zeitung !

an

Sonder -Angebot
» für Hemden und fl 7E

Kleider . . von Mk. U . lfl

Handtücher . . . v™« . 0 .65
Bettucirctott ,

150
von Mk. 2 .40

. von Mk. 2 .30 an I
I Ferner empfehle ich mein weiteres |
Lager in nne Ia Qualitäten zu

billigsten Preisen .

Manufaktur -
■ waren

Steinstr . 5 (NäheMendelssohnplatz) j
Verkaufslokal 1 Treppe hoch .

Aufruf!
Unser Zentral . Zimmerna « « , -,

Büro ist eröffnet und befindet fich
1 . Stock. Zimmer Nr . 17. Ecke Marktpla » §
Zähringerstraße . Wir bitten die Einwö^ ^ ,
schast dringend um raschmöglichste und
gehendste Anmeldung von Zimmern .
terbringungsmöglichkeiten (Sofas , Nube ^
usw .) können gemeldet werden, sowohl 1

gere Zeit , als auch für einzelne Tage oder ^
anftaltungen .

Jede weitere Auskunft erteilt das

LimmernaeNweisbürs des Ufll
Vereins .

Karlsruhe , den 25. Mai 1925.

iiel̂
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